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Indem ich mich entschließe die hier angeführten, eigentlich 
mir die betreffende Familie iuteressirenden Nachrichten, dem 
Drucke zu übergeben, hoffe ich ans diese Art die gesammelten 
Angaben am besten für die Znknnst der Familie Poppen zu 
erhalten uud zugleich denjenigen Familien, über deren Glieder 
hier einige Mittheilnngen vorkommen, letztere zugänglich zn machen. 
In tiefster Ehrfurcht erlaube ich mir den Gefühlen 
meines innigsteil Dankes dem W-jtthrigen Sammler dieser 
Nachrichten — meinen: Bater dem 6im. Ingenieur General-
Major Wilhelm von Poppen Ansdrnck zn geben nnd ihm sür 
die Mühe, die er sich beim zusammenstellen nnd niederschreiben 
der hier augesührteu Mittheiluugeu die Auerkeuuuug sämmtlicher 
Glieder der Familie zu bestätigen. 
Die vou ihm gesammelten Angaben wnrden von mir nnr 
mangelhaft bei Gelegenheit einer Reise in Schweden uud Nord-
Deutschlaud im Jahre 1W2 uud durch einige, leider nnr sehr 
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A n m e r k u n g .  
Sämmtliche im Texte vorkommenden klein gedruckten eingeklam­
merten Zahlen beziehen sich auf das am Schluß beigelegte Quellen-
Verzeichniß. 
Das Geschlecht der 
v o n  P o p p e n .  
o 
Ursprung drr Lnniilir nnd ältrkr!ln>Iiri>I>trn «der dirsrlbr. 
Das zur Zeit in den Baltischen Provinzen Rußlands blähende 
Geschlecht der „von Poppen" (Evangelisch-Lutherischer Consession) 
ist, aller Wahrscheiulichkeit uach, am Aufaug des XI V. Jahrhunderts ans 
Deutschland iu die Proviuzeu eiugewaudert uud »oar zuerst in Livland, 
dann in Estland, darauf auf der Jusel Oesel und schließlich wieder in 
Estland ausäßig. 
Nach Traditionen stammt die Familie von einem Schweinsnrt'schen 
Geschlechte gleichen Namens, welches, angeblich, seine Besitzungen iu 
Poppen-Laner, einem Orte bei Schweinfnrt, hatte. 
Tatsächlich stammen die ältesten Angaben über Familien dieses 
Nameus ans Franken nnd Schwaben. Im ersteren Lande und zwar 
namentlich im jetzigeu Baiern nierden uuter deu Schweinfilrt'schen vor-
uehmen Geschlechtern die „Poppen" genannt. Dieselben führten, nach 
Nnd. Joh. Helmers (Nürnberg 1701)^) nnd später Joh. Siebmachers 
Wappenbnch (9iürnberg 1777 Theil V S. 280)-) als Wappen im rothen 
Schilde nnd als Kleinod oben auf dem offenen Helme einen weißen 
(silbernen) Engel mit dem Schwerte in der rechten und einer Wage in 
der linkeu Hand; Decke« roth-blau. 
Auch Gnnhe^) erwähut vou eiuem adelicheu Geschlecht ähnlichen 
Namens, nämlich der „von Pöppendorfs", das ehemals in Baiern 
geblüht haben foll und von welchem etliche Glieder anno lll>5 nnter die 
Thnrniers-Genossen zu Zürch gezählt wurdeu, über das aber weiter keine 
Nachrichten vorhanden sind. 
In Schwaben soll nach den beide»: oben erwähnten Wappenbüchern 
ein anderes altes Geschlecht der „von Poppen" existirt haben ^) n. 
(Theil ll S. 92) uud als Wappen im blanen Schilde einen weißen Ochsen­
kopf geführt haben. Ueber dieses Geschlecht ist aber weiter nichts bekannt. 
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Iii verschiedenen genealogischen Werken werden noch folgende zwei 
ältere Geschlechter ähnlichen Namens genannt ^ n ^): 
P  o p p e  n  b  n  r  g .  A l t e s  o b e r s ä c h s i s c h e s  g r ä f l i c h e s  G e s c h l e c h t .  D a s s e l b e  
war an der Leine bei Hildesheim begütert und besaß dort die Bnrg 
gleichen Namens (später Amt im ehemaligen Bischthum Hildesheim, jetzt 
Staatsdomäne). 
Die Entstehung der Burg fällt in die Zeit der fränkischen Herrschaft. lieber 
die Herkunst des ersten Besitzers, welcher der Burg auch den Namen gegeben haben 
soll, ist vielfach gestritten worden. Einige behaupten er stamme aus Franken, andere 
aus Schwaben. Das sind aber die beiden Länder in denen der Name „P o p p e n" 
zuerst vorkommt. Mitte des XI, Jahrhunderts besah die Burg G r a f E v e r h a r d, 
im XII. Jahrhundert befand sich dieselbe im Besitze der Brüder Beringer und 
Friedrich, welche den Titel Grafen von Pop penburg führten. Die 
Familie erlosch in männlicher Linie mit dem Grafen Wittekind um 1270, 
w o r a u f  d i e  B u r g  a u f  d i e  w e i b l i c h e  D e s e e n d e n z  u n d  d u r c h  d i e s e l b e  a n  d i e  B  o  c k  v o n  
Wülfingen überging, welche auch den Namen „P o p p e n b u r g" und den 
Grafentitel annahmen. Im Jahre 1317 oder 1319 ging jedoch das Grafenamt an 
d e n  B i s c h o f  v o n  t z i l d e s h e i m  ü b e r  u n d  i m  J a h r e  1 3 8 7  v e r k a u f t e  O t t o  O r d e n  b e r g  
Bock auch die Burg dem BischofGerhard von Hildeshei m. ") 
Die Grafen von Poppenburg führten als Schildzeichen nach Sieb­
macher tTH >>>, S. 22) 2> einen weißen Löwen im blauen Felde, nach Bock von 
Wülfingen hingegen ") fünf Rosen in zwei über einander laufenden Reihen. 
v .  P  o  p  p e u d  o  r  f  f .  A l t e s  s t e i e r m ä r k i s c h e s  A d e l s g e s c h l e c h t ,  w e l c h e s  
bereits 1207 die gleichnamige Herrschaft besaß und uach Siebmacher 
(Th. I S. 40) ^) im Wappeu eiueu weißeu Bogel im blaueu Schilde führte. 
Ein Zusammenhang dieser beiden Geschlechter mit der Familie 
„P o p p e n" könnte allenfalls nnr in einer gemeinsamen Abstammung aus 
Franken (Baiern) bestehen; doch kann auch das uicht mit Sicherheit an­
genommen werden, da die beideu Geschlechter deu Nameu mit Zusätzeu 
sührteu, die vou der Familie uicht gebraucht werden, lind weil die 
Wappen dieser Geschlechter ganz abweichend vom Wappen der Familie 
„Poppen" sind. 
Das Schweinsnrt'sche Geschlecht führte hingegen den Namen voll­
ständig gleich dein jetzigen Namen der in den Baltischen Provinzen 
Nnsslands blühenden Familie von Poppen. Anch besitzt diese letzte 
Familie noch gegenwärtig genau dasselbe Wappeu (den silberueu Engel 
im rotheu Schilde), wie das Schweiufurt'fche Geschlecht. 
Leider habeu die in Schweinfnrt selbst im Jahre l854 angestellten 
Nachforschungen über die Familie nichts positives ergeben. Die alte 
Stadt, welche weiter östlich als die jetzige in einer Niederung (der Höl­
lenbach) gebaut war, wurde im Jahre 1551, während der Belagerung 
durch den Markgrafen Albrecht von Brandenburg, gänzlich eingeäschert. 
Die neue Stadt wurde westlicher am Mainstrome augelegt. Deshalb 
siud iu der Registratur der protestautischeu Hauptpfarrei St. Johann 
uur vorhaudeu: Taufmatrikel von 1555, Trauuugobücher von l589 und 
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Todteubücher von 1611, in denen sich keine Angaben über die Familie 
der „P oppe n" befinden. Obgleich sich nnn in Folge dessen in Schwein­
fnrt selbst keine positiven Nachrichten über die Familie ermitteln ließen, so 
unterliegt es doch keinen« Zweifel, daß die „P oppe n" den Reichsstadt-
Schweinfurt'schen voruehmeu Geschlechteru augehörteu. Wie so manche 
andere Familie dieser Stadt, mögen sie den Stürmen der Kriege jener 
Zeit erlegen sein, wenn nicht, was leicht möglich, eine Branche in Folge 
der Kriegsnöthen in noch früherer Zeit ausgewandert wäre >2). 
In Ritters „Geographisch-Statistischem Lexikon", 2-ter Band 
Seite 419 sind unter dem Namen Poppen folgende Ortschaften ange­
geben 13)- 1) Deutsch-Poppeu uud Polnisch-Poppen, 2 Dörfer im Preußi­
schen Regierungsbezirk Poseu, Kreis Kosteu, Amtsgericht Schmiegel, 243 
nnd 180 Einw. Gnt Dentsch-P. 184 Einw. 2) Groß-Poppeu in Nieder-
Oestereich, Bezirkshauptmannschaft Zwettl, Bezirksgericht Allensteig 4«>2 
Eintv. Dorf 3 18 Einw. Ueber einen Znsammenhang dieser Ortschaften 
mit der Familie ist nichts bekannt. 
In dem von Dr. F. G. v. Bnnge herausgegebenen Liv-, Est- nnd 
Knrländischen Urknndenbuche Band III 106t S. 230 Reg. 1257 S. 70 
befindet sich die Abschrift folgender Urkunde: 
..Unter den Begleitern des Ritters Bicke Moltke, der sich verbiud-
„lich macht, Helsiugborg nnter gewissen Bedingungen den Herzogen von 
„Meklenbnrg uud deu Hauseatett zum 8. September zu übergeben, war 
„auch der Ritter Audreas Poppe. Helsiugborg deu 2>. Juli !309." 
Mau könnte annehmen, daß zur Familie des Audreas Poppe 
anch eiu iu audereu Ilrktludeu vom Jahre 1308 vorkommender Knappe 
Gebhard Poppe gehört, und daß diese beideu einem Adelsgefchlecht 
in Holstein zuzuzählen wären, von welchem 1250 1io8 fralras clieti 
I'Ops>0U^s. sämnitlich Ritter, also genannt die Poppen, urkundlich be­
zeugt sind. Diese Angaben sind insofern von Bedentnng, daß aus 
Schweintnrt, wie überhanpt aus Franken, eigentlich kanm eine Besiedelnng 
der Ostseeprovinzen stattgefunden hat, wohl aber ans Holstein nnd ans 
den daran angrenzenden Läudern 
Mitte des XIV Jahrhunderts taucht zum ersteu mal der Name 
„Poppen" in Livland ans. 
In dem obenerwähnten Liv-, Est- nnd Knrländischen Urknndenbuche 
III. Band, Nachträge zu Baud I uud II S. 07 Regest 1059ir befiudet sich 
folgeude Urkunde: 
„4. Dee. l 349: Thiedem a n P itke v e r, Basall des Erzb. von 
„Riga, s t e l l t  i n  B e t r e f f  s e i n e s  v o n  d e n  G e b r ü d e r n  G  e  r  h  a  r  d  u n d  H  e i n  -
„r i ch v o u P o p p e u ihm aufgetragenen, neben dem Erbe des verstor­
benen Herrn I o h auues v. Wareud o r p Riga belegenen Erbes 
„eine Berbindnngsschrift aus, in welcher er bekennt, daß er sich vor dem 
„Riga'schen Rathe verpflichtet, dasselbe nie in geistliche Hände zu ver-
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„äußern, auch davon den Schoß nnd die übrigen Lasten (liuAM'ia) und 
„Stadtgerechtigkeiten, welche das Stadtrecht auvrduet, zu entrichten." 
Diese Urkunde ist die erste schriftliche Spnr über die Familie „von 
Poppen" iu deu Baltischen Provinzen. Sic dient zugleich als Beweis 
dafür, daß die Familie schon im XIV. Jahrhundert in Livland einheimisch 
und besitzlich war. 
Iu demselben Werke, Band IX 508 S. 359 befindet sich eine 
Urknnde aus Memel vom 24. September 14A9 datirt, lant welcher der 
Comthnr von Memel verschiedenes an den Obersten Marschall meldet, uud 
einem Gerhard P oppe (vermuthlich Ordensvasall in Livland), welcher 
ihm diese Nachrichten überbrachte, die Weiterreise zum Hochmeister ge­
stattet. 
Obgleich der Zinn Familien-Namen gehörende Buchstabe „n" am 
E n d e  d e r  N a m e n  d e s  R i t t e r s  A n  d r e a s  n n d  d e s  K n a p p e n  G e b h a r d  
Poppe, sowie des Ordensvasallen Gerhard Poppe fehlt, so ist deß-
wegeN ein Znsammenhang dieser Personen mit der Familie nicht aus­
geschlossen, da es eine ziemlich oft vorkommende Thatfache bei alten 
Baltischen Geschlechtern ist, daß ihre Familien-Namen in früheren Zeiten 
unrichtig geschrieben wurdeu, uud zwar uamentlich in Hinsicht der Endsylbe. 
Uebrigens haben auch späterhin einige Glieder der Familie den Namen 
„P o p p e" gebraucht uud sich uur iu reiferem Alter „P o p p e n" genannt. 
Ende des XVI Jahrhunderts taucht iu Schlesien eine Familie 
Popp, Poppeu auf. Dieses Geschlecht war im Fürstenthum Troppan 
ausässig uud gehörte dem Reichsadelstande an*). Im Jahre 1671 wnrden 
drei Glieder dieser Familie in den Böhmischen Freiherrnstand erhoben 
nnd 1706 einer von ihnen in den alten Böhmischen Herrenstand versetzt. 
Seitdem scheint die Familie ausgestorben zn sein. 
Obgleich sich die ältesten Glieder dieses Geschlechtes P o p p und 
nicht Poppe, Poppen wie die Schweinsnrt'sche und Baltische Familie 
nannten, so scheiut doch eiu Zusammeuhaug des Schleichen Geschlechtes 
mit dem Schweinfurt'scheu (Baltischeu) uicht ausgeschlosseu zu seiu. Schon 
Ganhe zweifelt an der von Sinapins ^), Ledebur ^) uud Audereu ") 
vorausgesetzten Abstammung des Schlesischeu Geschlechtes vou der Schwäbi­
schen Familie der „Poppen" und deutet als Abstammnngsort derselben 
Baiern a'u. Alich erweist es sich, uach dem nenen Großeu llud Allcze-
meinen Siebmacher'schen Wappenbnche daß dem Schlesischcn Geschlechte 
dnrchans fälschlich das Wappen der alteu schnnibischeu Familie zugeschrieben 
wnrde (iveißer Ochsenkopf im blaueu Schilde), da die Schleichen „P o p p e n" 
nach Erhebung iu deu Reichsadelftaud uud später im Freiherrnstande ihre 
besonderen Wappeu für sich hatteu. Eudlich deutet der Umstaud, daß 
e i n e r  d e r  ä l t e s t e n  R e p r ä s e n t a n t e n  d e r  s c h l e s i s c h e n  P o p p e n  —  „ H  i e r o u y  -
Siehe Beilage I — Angaben über die Schlesische Freiherrliche Familie 
von Poppen. 
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IN n s  P o p  p "  i m  W a p p e n  e i n e  J n n g s r a l l  m i t  a u f  d e r  B r u s t  g e k r e u z t e n  
Armen führte ^). wegeu der Ähnlichkeit mit dem Wappeu des Schwein-
fnrt'schen Geschlechtes (Engel mit ans der Brnst gekreuzten Bändern) 
i u. -), direet auf einen Znsammenhang mit diesem letzteren Geschlechte hin. 
Um dieselbe Zeit, d. h. Eude des XVI uud im Verlaufe des XVII 
J a h r h u n d e r t s  s i n d  n o c h  z w e i  P e r s o n e n  d e s  N a m e n s  P o p p e ,  P o p p e n  
bekannt, deren Zusammenhang aber unter einander, sowie mit der Bal­
tischen Familie der von Poppen nicht aufgeklärt ist. Diese Personen sind 
d e r  L i e u t e n a n t  N i c h a r t  P o p p e n  u n d  d e r  F ä h n r i c h  H  e i n r i c h  P  o  p  p  e .  
Nichart Poppen lNeichart Poppe) — Lieutenant, diente im Schwedischen Duver-
gischen "Regiment unter dem Obristen Duuers und wurde vor Wiedenbrügk an 
der linken Hand angeschossen, so daß er dieselbe später wenig mehr brauchen 
konnte. Im Jahre 1650 heirathete er, ohne Erlaubnis; seiner Vorgesetzten, die 
W i t t w e  d e s  L i e u t e n a n t  J o h a n n  J a c o b  S c h i l d t  —  D o r o t h e a  v o n  R u h e n  
tR u ch e n). wobei er, bei Gelegenheit seiner Hochzeit, einige Zeit vom Regiment 
weg blieb und am Wohnort seiner Braut verweilte. In Folge dessen wurde er unter 
Regiments Gericht gegeben, welches ihn verurtheilte ohne Abschied vom Regiment ge­
wiesen zu werden. Gegen dieses Urtheil appellirte er jedoch an den Generalen uud 
Gouverneuren Steinbock, der die Sache dem General Kriegs Gericht überwies. 
Letzteres äuderte den Urteilsspruch des Regiments Gerichts in dem Sinne, daß 
der Li e u t e n a n t Poppe, da er für sein Vergehen genugsam gestraset worden 
war, im Regiment aber nicht geduldet werden konnte, mit einem ehrlichen Ab­
schied zu entlassen sei (Bittschrift in deutscher Sprache der Dorothea von Ruhen an 
den Fürsten Carl Gustaf — Thronfolger von Schweden, aus Stade datirt vom 
20. August 1650 und eine Bittschrift des Reichart Poppe an denselben Fürsten ohne 
Ortsnahmen und Datum im Königl. Schwed. Reichs-Archiv in Stockholm). ^ U) 
Heinrich Poppe — Fähnrich in schwedischen Diensten im Gcneral-Feldmarschall 
Graf Dona Leib-Regiment zu Fuß 1666-1668 ^-i). Im ersten dieser Jahre war 
er in der Compagnie des Capitäns Joh an Brenner; im Jahre 1668 com-
mandirte diese Compagnie ein Capitain I o h. R i b b i n g. Das Regiment wurde 
aus Deutschen geworben und stand in den genannten Jahren in den Fürften-
thümern Bremen und Verden in .Hannover (im August 1666 zu Horneburg). Für's 
Jahr 1668 ist in der Regiments-Rolle als Stand-Quartier nur das Herzogthum 
Bremen angegeben. 
Es muß jedoch bemerkt werden, daß es in Bremen ein altes Ge­
schlecht der vou Es ch c r de, ge u a u u t P o p p e uud später eiue bürger­
liche Familie Poppe gab und daß es nicht ausgeschlossen erscheiut, daß 
der Fähnrich Heinri ch P oppe einem dieser Geschlechter angehörte. 
In ueuerer Zeit (XVII—XVIII Jahrhundert gab es eine Familie 
Poppen iu Pommeru, wo Christian Poppen 1730 Nathsdienender 
in Stralsund war"). Er hatte einen Sohn Joachim Adam nnd eine 
T o c h t e r  C h r i s t i a n e  B e n e d i c t a  
Joachim Adam Poppt stand wechselweise in schwedischen und russischen 
Diensten, war Ritter des schwedischen Schwert-Ordens und zuletzt Major in der 
s c h w e d i s c h e n  A r m e e  ^ - l ) .  H u ,  2 5 .  S e p t e m b e r  1 7 7 2  w u r d e  e r  a l s  „ v  o n  P o p p  e "  
in den schwedischen Adelsstand erhoben, doch nicht immatriculirt. Sein Wappen 
Siehe Beilage II — Die Familie Poppen in Stralsund. 
— 12 
ist dem des Schweinfurt schen Geschlechtes fast gleich und zeigt im gespaltenen roth­
weißen Schilde einen silbernen Engel mit Schwert und Wage; auf dein Schilde ein 
offener Helm ohne Helinschmuck; die Helmdecke ist von außen roth, inwendig golden 
Im Jahre 1774 nahm er seinen Abschied und starb den 6. Januar 1789 in HMng-
fors, ohne, wie es scheint, Nachkommenschaft hinterlassen zu haben ^ . 
Obgleich eilt direeter Zusammenhang dieser Familie mit dem Bal­
tischen Geschlecht nicht nachzuweisen ist, so scheint doch iu Folge der Gleichheit 
oder jedenfallsAenlichkeit desNamens undWappens ein solcher möglich zu sein. 
Was nnu die Familie der „von Poppen" speeiell in den Balti­
schen Provinzen betrifft, so fangen die ersten Nachrichten über dieselbe, 
wie oben erwähnt, mit dem Jahre 1349 an, von welcher Zeit das oben aus 
dem Bunge'schen Liv-, Est- nnd Kurläudischeu llrkuudeubuche angeführte 
Doenment über Gerh a r d und H einri ch v o n P o p p e n stammt 
Darauf folgt eine große Lücke, während welcher im XV , Jahr­
h u n d e r t  n n r  d e r  N a m e  d e s  o b e n e r w ä h n t e n  O r d e n s v a s a l l e n  G e r h a r d  
Poppe genannt wird. 
Erst mit der zweiten Hälfte des XVII Jahrhunderts beginnen po­
sitive nnd zwar von dort an ununterbrochene Nachrichten über die Familie. 
Der livländische Landrath Caspar von Eeumern hat in seiner 
„Kleinen livländischeu Schaubühne" oder „Ornpiui« von Ouuuu'N 
timlium livonienm" (Riga 169V) ein Namensverzeichniß der livländischen 
adligen Familien, sowohl der damals 1690 vorhandenen als der vorher 
ausgestorbenen hinterlassen nnd nennt unter den letzteren in alphabetisch 
a b g e f a ß t e r  R e i h e n f o l g e  n n t e r  d e m  B u c h s t a b e n  P .  d i e  F a m i l i e  v o n  
P  o p p e n  ' ^  ) .  
Hnpel bemerkt in seinen „Topographischen Nachrichten von Liv- nnd 
Estland -5), daß Eenmern's Verzeichnis^, das erste in dieser Art, bald, 
besonders ans einem zn Wenden im Jahre 1692 abgehaltenen Landtage, 
Widerspruch fand; man sagte: unter den 383 ausgegangenen Familien 
stehen einige, die sich hernach in Livland wieder eingefunden oder nicht 
völlig ausgegangen waren, andere ständen nnter dem Adel, die man jetzt 
nicht in der Matrikel findet, nnter denen er auch die Poppen nennt. 
Letzterer Umstand hätte übrigens nicht viel zn sagen, da die Matrikel 
eine verhältnißmäßig nene Einrichtung ist (iu Livlaud wurde die erste 
Matrikel-Liste im Jahre l742 aufgestellt), iu der durchaus uicht alle alten 
Baltischen adeligen Familien ausgenommen zn sein brauchten. Daß dieses 
auch für die Poppen, wie es scheint, nicht geschah, läßt sich einerseits 
dadurch erklären, daß die Familie, so viel bekannt, immer sehr wenig 
zahlreich nnd zn der Zeit vermnthlich auch nicht besitzlich in den Baltischen 
Provinzen war und daß somit die Jmmatrienlation für dieselbe keine 
besondere Bedeutung hatte; andererseits mögen die damaligen Repräsentanten 
der Familie vielleicht auch nicht in der Lage gewesen sein die erforderlichen 
Beweise beibringen zu'können, daß ihre Vorsahren oder sie selbst vor der 
Errichtung der Matrikel znr erbgesessenen Ritterschaft gehörig gewesen. 
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Trotzdem der Landrath Ecnmcrn die Falllilie der von Poppen 
im Jahre 1690 als allsgestorben bezeichnet, tritt um 1680 in Riga der 
Lieutenant Nicolai Heinrich iNiclas Hinrich) Poppen auf. Ueber seine 
Eltern uud seil: Leben sind keine Nachrichten vorhanden. Er hatte, so 
viel bekannt, einen Sohn, Jacob Johann und eine Tochter — 
M  a r i a  E l i s  a  b  e  t  h .  
Jacob Johann Poppen — Sohn des Lieutenants Nicolai Heinrich 
lNiclas Hiurich) Poppen, war in Riga im December 1682 geboren und 
d a s e l b s t  a m  2 7 .  d e s s e l b e n  M o n a t s  i n  d e r  S t .  P e t r i - K i r c h e  v o m  P a s t o r  L u d w i g  
g e t a u f t .  P a t e n  w a r e n :  d e r  I n g e n i e u r  D o c h t e n ,  O t t o  F  a  b  i  u  s ,  E r n s t  B ü s c h  
und Hieronymus B r ä u t i n g e r ^ ). Schon in jungen Jahren widmete er 
s i c h  d e m  . K r i e g s d i e n s t  u n d  t r a t  a l s  K a d e t t  i n ' s  R e g i m e n t  d e s  O b e r s t e n  G r a f e n  
Hastfer in Brabant ein, verblieb in dieser Stellung 4 Jahre, wurde nachher 
Compagnie-Schreiber am 3. Regiment der Königl. Admiralität, darauf Volontair 
ander Compagnie des Baron Claes Sparre*) imd am 6. März 1703 
Compagnie-Schreiber für Alands lind V. Fiillallds Compagnie. Dell 19. Juli 1707 
nahm er seinen Abschied-'). 
Nachdem in der Schlacht bei Poltawa im Jahre 1709 ein großer Theil der 
schwedischen Armee in Kriegsgefangenschaft gerieth, befahl König Karl XII. einige 
der Regimenter, darunter auch das Südlich Schon'sche <8<"»<Uki 8 k An »K-Y Dragoner-
R e g i m e n t  v o l l s t ä n d i g  n e u  z u  f o r m i r e n .  B e i  d i e s e r  G e l e g e n h e i t  t r a t  J a c o b  ^  o -
h a n n P oppen iill Mai 171ll wieder in Kriegsdienste als Cornet in die Majoren-
Schwadroil des genannten Regimentes lkönigl. Bestätigung im Range vom 6. Ok­
tober 1716)'^). Aill 26. Juni 1718 avancirte er zum Secund-Lieutenant in derselben 
Schwadron und nahm am 30. September I7l9, wegen erfolgter Truppen-Reduction, 
wie es scheint als Lieutenant, definitiv seinen Abschied bei welcher Gelegenheit 
ihm ein mit Unterschrift der Königin Ulrika Eleonora und dem Reichs-Siegel 
versehener Abschieds-Brief ausgefertigt wurde ^ ^ ). 
Cr scheint Familie gehabt zu haben und hat in späteren Jahren in schweren 
Verhältnissen gelebt, wie solches aus einer Bittschrift ersichtlich, mit der er sich an 
den König von Schweden Fredrik l. gewendet und in der er sich um eine An­
stellung iill Drobanten-Corps oder Ivo anders nach dem Ermessen des Kölligs be­
wirbt. Die Bittschrift ist in Malinö am 17. August 1722 presentirt. Das Original 
derselben mit einer Copie des oben erwähnten Abschieds-Briefes befinden sich im 
Königl. Schwed. Reichs-Archiv in Stockholm l» >i). 
Möglich ist auch, daß er in Folge dieser Bittschrift wieder in Kriegsdienste 
trat, da nach anderen Quellen er am 22. Februar 1724 verabschievet wurde 
Mnria Elisabeth Poppen Tochter des Lieutenants Nicolai Heinrich 
(N iclas Hinri ch) P oppe n und Schwester des Vorstehenden, wurde im De-
cember 1685) in Riga geboren und am 26. dieses Monats daselbst an der Dom-Kirche 
vom Pastor David Ca spar y getauft. Paten waren: des Stadtciuartiermeisters 
Frau und R u d. I a c ob Heni n g. Ueber ihr Leben ist nichts bekannt 
Als Zeitgenosse des I a cob I o h a n n P o p p e n erscheiilt ili den 
Baltischen Provinzen Georg Jean Pop pell. Er ist der erste Bor­
fahre der Falllilie, mit welchen!, wie bis eben bekannt, sichere fortlaufende 
Nachrichten beginnen nnd wird hier fomit als Repräsentant der 1. Gelle­
ration angenommen. 
*) Nachher Contre-Admiral. 
*") Copien dieser Schriftstücke — im Familien Archiv in Koil (Estland). 
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I. Generation. 
Georg Jean (Johann) Poppen. Wer und was seine Eltern waren, 
ist nicht genan bekannt. Möglich erscheint es jedoch, daß er ein Sohn 
d e s  L i e n t e n a n t s  N i e o l a i  H e i n r i c h  ( N i e l a s  H i n r i c h )  P o p p e n  
n n d  s o n n t  B r n d e r  d e s  o b e n  g e n a n n t e n  J a c o b  J o h a n n  P o p p e n  
war. Er muß zwischen 1683 bis 1686, vermnthlich in Livland, geboren 
sein, das damals unter schwedischer Herrschast stand. Ueber seine Jugend­
zeit ist uichts bekannt; doch schou im Jahre 1704 trat er iu deu Kriegs­
d i e n s t  i n ' s  s c h w e d i s c h e  D r a g o n e r - R e g i m e n t  d e s  G e n e r a l - M a j o r s  V  o  l m a r  
Anton von Schlippenbach, das zu Ausaug der Kriege Schweden's 
mit Rnßlaud uud Poleu unter Karl XII. ausschließlich ans Eingeborenen 
Livland's angeworben nnd sormirt wnrde ^ Das Regiment stand in 
den Jahren 1703—1704 in Reval, darans 1706 in Kalbaknlla (?), daun 
wieder im Angnst 1706 uud Juli 1707 in Reval und im Jannar 1708 
iu Pernau ^). 
In den Rollen des Regiments^") ist Georg Jean Poppen 
im J a h r e  1 7 0 4  a l s  M u s t e r - S c h r e i b e r  i n  d e r  C o m p a g n i e  d e s  O b r i s t -
Lientenants K a u l b a r s als „I ü r g en Po p p e" verzeichnet. Am 
10. September 1706 avaucirte cr (immcr als „Jürgen Poppe") zum 
Rüstmeister (Unter-Offizier) in derselben Compagnie und machte in diesem 
s e l b e n  J a h r e  u u t e r  d e m  C o m m a n d o  d e s  g e n a n n t e n  O b r i s t e n  K a u l -
bars das Treffen znnschen den Kaiserl. Russischen uud Königl. Schioe-
discheu Truppeu bei Caroleu in, Dorpat'schen mit ^ "). 1708 lnarschirte 
das Regiment aus Livlaud nach Litthancn nnd trat in den Verband der 
Armee des General-Lientenant Grafen Löwenhaupt; hier uahm 
d a s  R e g i m e n t  a n  d e r  S c h l a c h t  b e i  L e s n a  t h e i l ,  n a c h  d e r  G e o r g  J e a n  
Poppen, nachdem der Onartiermeister der Compagnie gefallen, an 
dessen Stelle znm Onartiermeister bestinunt ivnrde. Darauf nahm er 
mit seinem Regiment im Frühjahr 1709 theil an den Actioncn bei Pol-
tawa und gerieth mit der Mehrzahl des schwedischen Heeres in russische 
Kriegsgefangenschaft ^ "). 
Darauf taucht Georg Jeau Poppen wieder in Estland ans, 
w o  e r  a m  2 7 .  J n n i  1 7 1 7  d i e  W i t t w e  e i n e s  L i e n t e n a n t s  S c h u ­
macher, geborene Helene vou Hueue, geb. 1684, Tochter des 
E w a l d  H i n n  u u d  d e s s e u  F r a u  A n n a ,  g e b o r e n e  v o n  B n r c h -
h  a n s c  n ,  h e i r a t h c t .  D e n  1 8  D e c e m b e r  1 7 1 8  w u r d e  s e i u  S o h u  I o h a u n  
Fromhold geboren-^). Im Jahre 1733 war er Adjuüct, besaß in 
Estland das Gnt Klein-Oethel in: St. Pctri'schcn Kirchspiele im Jerwen-
s c h e n  K r e i s e  p f a n d w e i s e .  D i e s e s  G u t  w a r  1 6 9 6  p u l ) l i c z u o  n n d  a n  C l a s  
von Pohlmauu's Wittnic verarrendirt; 1712 war es wüste; 1726 war 
Inhaber Arrendator Winter. Das Gut war 1729 den 30. September 
mit Beschlag belegt und 1749, den 5. Mai, R. W. Pohlmann im-
Ulittirt 22, 33 u. 34) 
Im Protokoll des Kircheu-Eonvents zu St. Petri 1736 wird er 
uicht erwähut; dagegen reicht er am 11. Oetober dieses Jahres, datirt 
aus Reval, an den damaligen König von Schweden Fredrik I. eine 
Bittschrift ein, in der er sich ans seine dem Schwedischen Staate geleisteten 
Dienste bernfend, nm Verabschiedung ans dem Dienste mit entsprechendem 
Gratial (wie er sich iu der Suppliqne ansdrnckt) bittet ^Ans dieser 
sich im Königl. Schwedischen Reichs-Archiv befindlichen Bittschrift ist am 
3. März 1737 die Aufschrift gemacht, daß die Snppliqne dein Neichs-
Kriegs-Eolleginm zu remettiren sei *). Obgleich nnn das Ergebnis; der 
B i t t s c h r i f t  n i c h t  b e k a n n t  i s t ,  m n ß  m a n  v o r a u s s e t z e n ,  d a ß  G e o r g  J e a n  
Poppen iu Folge derfelbeu zum Eornets-Range erhoben wurde, da er 
im Jahre 1750 mit diesem Range bezeichnet wird. Am 25. Juli 1748 er­
scheint er anf dem Eonvente zn Wieso (ein Gnt im St. Petri'schen 
Kirchspiele)^). 1752 deu 7. März eedirte ihm der Kreishauptmann 
Neinhold Wilhelm von Pohlmauu das Gut Kleiu-Oethel snr 
2006 Rnb. 88 Kop. 1754, deu 3. Jauuar, starb seine Fran, 70 Jahre 
alt nnd wurde den 25. Jannar begraben; 1758 den 18. Angnst heirathete 
er ztim zweiten male Sophie Ottilie Bogt, Wittwe des Capitains 
H a n s H eiurich H ö p peue r. 1770, deu 18. Juui, ivar er mit dieser 
zweiten Fran Taufzenge. 1771 starb er nnd wnrde den 7. November 
beerdigt ^) ^). Die Fran behielt als Wittwe Oethel noch ein Jahr. 
Er hinterließ nnr einen (wenigstens nnr einen lebenden) Sohn aus 
d e r  e r s t e u  E h e  —  J e a u  F r o m h o l d .  
II. Generation. 
Jen» (Johann) Fromliold Poppen — Sohn des Eornets G. I. 
Poppen zu Oethel, wurde am 18. Deeember 1718 geboren. Seine 
P a t h e n  w a r e u  d e r  C o m m i s s a i r  N i e l s  D o r s c h ,  d e r  J n s p e e t o r  H a r p e  
uud die Frau Ziliakus. 1742 bis 1745 studirte er Theologie iu Halle 
und Jena. Ans dieser Zeit stammt eiu Albinn, auf desseu erster Seite 
seiu Name steht, wobei er sich als Ehsto-Livouus bezeichnet. Er war 1753, 
Eine Copie dieses Schrifstückes befindet sich im Familien-Archiv auf dem 
Gute Koil in Estland. 
**) Im St. Petri-Kirchenbuche (Estland) steht: am 7. November 1771 beer­
d i g t  L i e u t e n a n t  ( w a h r s c h e i n l i c h  f ä l s c h l i c h  s t a t t  C o r n e t »  v o n  P o p v e n  z u  
Klein-Oethel. 
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den 26. November, Taufzeuge, wie aus dem St. Petri-Kircheubuche zu 
erseheu. Im Jahre 1756 wurde er uach dem Pastorate Kusal iu Estland 
im Harrieu'scheu Kreise vocirt, den 20. Juui iu Reval ordiuirt uud deu 
28. Juli iutrodneirt 2"). Den 18. Ailgust 1758 war er wieder Tanszeuge. 
Deu 2. März 1760 heirathete er Dorothea Alstadius, geboreu am 
2 2 .  S e p t e m b e r  1 7 4 2 ,  T o c h t e r  d e s  P a s t o r s  u u d  0 o n 8 i 8 t .  K a r l  
G o t t l i e b  A l s t a d i u s  z u  H a g g e r s  i u  E s t l a u d  i l u d  d e s s e u  E h e s r a u  
Marie Elisabeth geb. Derling. Die Hochzeit saud ans dem 
Pastorat Haggers statt. Er verkaufte deu 5. November 1772 das 
G n t  K l e i n - O e t h e l  d e m  G e u e r a l - ^ i e n t e n a n t  u n d  K a m m e r h e r r n  R e i n ­
hold Wilhelm vou Pohlmann^) snr 6000 Rbl. mit der Bedin­
gung, daß seiue Stiesmutter ihr Wittioenjahr ailf dem Gnte noch zu ge­
nießen habePo hl mann, der zur Zeit auch Groß-Oethel besaß, 
verkaufte beide Güter (Groß- uud Klein-Oethel) für 20.000 Rbl. dem 
Justizrath Nik. Fr. v. Hage mann; seitdeiu sind die beiden Güter 
verbunden. 
Im Jahre 1777 den 25. April starb er. Seine Wittwe überlebte 
ihn 36 Jahre; sie starb in Reval-am 11. März 1813 an den Folgen 
eines Nervenschlages im 71. Lebensjahre 
Jean Fromhold von Poppen hatte 6 Kinder, drei Söhne: 1) G e 0 rg 
Joachim, 2) Johann Fromhold uud 3) Jacob Adam und 
3 Töchter: 1) Helcue Marie, 2) Dorothea Elisabeth uud 
3 )  A  u n a  S o p h i a  ^  "  -  ^ ) -
UI. Gelteration. 
lHeorst Joachim Poppen — der älteste Sohn des Pastors zu Knsal. 
Ueber ihu ist leider fast uichts bekauut. Doch soll er im russischen Mili-
tair-Dieust gelveseu sein und augeblich im Majors- oder Obristlieuteuants-
Range deu 6. Angnst 1806 in Reval gestorben sein. 
Nach einein Adreßbuch vom Jahre l787 ist er den 8. Juni 1787 
Registrator zu Baltischport gewesen, aber in welcher Behörde ist nicht 
e r w ä h n t .  E r  w a r  v e r h e i r a t h e t  m i t  G e r t r u d e  L o n i s e  S e e f c l d .  
Sie hatten 3 Kinder: einen Sohn Georg Joachim nnd 2 Töchter 
L o u i s e  n n d  G e r t r n d e .  
*) Dein Sohne des Kreishauptmanns R. W. Pohl m a n n, von welchein 
Georg Zean Poppen das Gut übernommen hatte. 
Der Kauf- und Verkaus-Contract befindet sich im Familien-Archiv aus 
dem Gute Koil. Daselbst auch das Stammbuch lAlbum» aus seiner Studienzeit im 
Auslande, wo sich viele seiner Professoren und Commilitonen eingeschrieben haben. 
> Die Todesanzeige mit einem hübschen Nachruf befindet sich in den Neval-
schon wöchentlichen Nachrichten 1813, Nr. 11. 
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Johann Fromhold Woldemar Poppen — der zweite Sohn des Jean 
Fromhold, Pastors zu Knsal, war in Knsal den 28. Jnni 1770 geboreu 
uud nnlrde deu 30. Juui daselbst getauft. Er besuchte die Domschule in 
Revql und studirte Theologie iu Jeua uud Erlaugeu, wurde Eaudidat 
iu Reval deu 27. Oetober 1792, iu Livland den 14. Februar 1794 uud 
wnrde iu demselben Jahre (1794) den 13. August ordiuirt uud deu 24. 
Angust als Pastor zil Harjel iu Livlaud iutrodueirt Er hat uach 
Recke uud Napierskv's „Allgemeiuem Schriftsteller- uud Gelehrten-Lexieon 
der Provinzeu Liv-, Est- inid Kurland" folgende zwei Sachen drncken 
lassen: 1) Staudrede am Beerdignngstage des Herrn Dr. Pal. Boehling, 
gehalten von einem Freunde, Ranzen, den l l.Jannar 1794 nnd 2) Er­
innerungen bei der Urne der Demoiselle Maria Eath. Saget), Rauzeu, 
deu 3. Jauuar 1795 ^^). 
Er heirathete Eathariua D o r othea Eli s abet h K y b e r, geb. 
d e u  1 8 .  M a i  1 7 6 7 ,  d i e  ä l t e s t e  T o c h t e r  d e s  P a s t o r s  E h r i  s t  i  a  u  H  e  i u r i  c h  
K  v  b  e  r ,  P r e d i g e r  z u  P e r n i g e l  i i l  L i v l a n d  ( d i e  b e i d e n  B r ü d e r  F  r  o  m  h o l d  
n n d  I a e o  b  h a t t e n  z w e i  S c h w e s t e r n  g e h e i r a t h e t )  n n d  A  n  n a  F r i e d e r i k e  
Spilner (eopul. d. 14. Deeember 1794). Seine Frau war eine sehr 
gelehrte Dame, die sich uameutlich im Gebiete der Philologie viel be­
schäftigt hatte nnd der lateinischen und alt-grichischen Sprache mächtig 
war. Sie staud läugere Zeit iu reger Korrespondenz mit dein deutschen 
D i c h t e r  C a r l  G r a ß .  
J o h a n n  F r o m h o l d  P o p p e n  s t a r b  a m  3 .  M ä r z  I 8 l l  a m  
Herzpolyp^). Seine Fran überlebte ihn längere Zeit nnd hielt sich znletzt in 
R e v a l  a n s ,  I v o  s i e  a n c h  s t a r b .  S i e  h a t t e n  n u r  e i u e  T o c h t e r  D o r o t h e a  
Eugeuie Auguste, der sie eiu Capital Vau 70,000 Rbl. hinterließeu. 
Jacob Adam von Poppen — der dritte Sohn I. F. P o p p e n s, des 
Pastors zu Knsal, nnlrde deu l. April 1772 geboreu, genoß den Unter­
richt zu Hanse oder besuchte anch die Domschnle in Reval (letzteres ist 
nngewiß), trat 1785 in den Militär-Dienst, indem er sich am 5. März 
als Freiwilliger engagirte in das damals in Wiburg cautonnirte Wi-
bnrg'sche Infanterie-Regiment. Er wnrde sneeessiv: den 1. Mai desselben 
Jahres Corporal, den l. Jannar 1786 I'ol w-vpöo-Fähnrich (uo^u^ir-
unpuilil<'i,), deu 30. August 1792 Sergeaut nnd den 23. December 1793, 
im Alter von 21 Jahren, znm Offizieren avancirt und zugleich zum 
Regiments-Adjutanten eruaunt. Pom September 1785 bis znr Eröffnung 
des Krieges mit Schweden war das Regiment im Bestände der 7-ten 
Division in Pleskan nnd Polozk eantonnirt. Im Jahre 1788 zog die 
7-te Division nnter G r a f M ll ß i n - P n s ch k i n und mit ihr das Wy-
borg'fche Regiment wieder nach Finnland, wo es bis znm Jahre 1790 
regen Antheil am Kriege gegen die Schweden nahm. Während dieser 
Zeit zeichnete sich besonders das 2-te Bataillon nnter O b r i st l i e u t e -
nant Adlerberg in den kämpfen beim Dorfe Kiri, bei Parasalme, 
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bei der Pumalov'fchen Kirche und uns dem Saima-Sec ans. Der Obrist-
Lientenant Friedrich Adlerberg wurde hernach zum Obersten 
avansirt uud zum Regiments-Commandenren ernannt und das Regiment 
zog nach Schlnß des Friedens im Jahre 1790 nach Rußland zurück ^). 
I a e v b A dam Poppe u, der au dem Feldzuge gegeu die Schwedeu 
T h e i l  g e n o m m e n  h a t t e ,  s t a u d  s c h o n  a l s  S e r g e a u t  z u m  O b e r s t e «  A d l e r ­
berg in einem nahen Verhältnis; und wnrde als Offizier und Regi-
ments-Adjntant zum Hausfreund bei den Adlerberg's. Da der Oberst 
gar kein Vermögen besaß nnd ihn» die Mittel fehlten einen Hauslehrer 
zu engagiren, so übernahm der Adjutaut auch den Elementar-Unterricht 
der beiden Kinder — des Sohnes Wolde m a r und der Tochter. Im 
Jahre 1794 verließ Adlerberg das Regiment uud starb, uud zum 
Regiments-Commandenren wurde eiu Obrist Toll eruauut, mit dem 
I. A. Poppeu deu Dieust uicht weiter fortsetzeu wollte. Er bot um 
Entlassung, bekam seinen Abschied als Seeond-Lieuteuaut den 27. Fe­
bruar 1790 im Alter von 24 Jahren und ging nach Estland, mit der 
A b s i c h t  s i c h  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t  z u  w i d m e u .  D i e  v e r w i t t w e t e  O  b r i s t  i n  
Julie von Adlerberg zog nach dem Tode des Mannes nach Reval, 
wo sie von der spärlichen Pension sehr dürftig lebte. Doch bereits nach 
einigen Jahren erging an sie im Austrage des Kaisers Panl das Auer-
bieten die Oberaufsicht über die Erziehung der jungen Großfürsten zu 
übernehmen. Sie uahm das Anerbieten an, doch da Mittel zn einer 
Reise nach Petersburg fehlten, brachte sie I. A. Poppen, der, seit sie 
Wibnrg verlassen, ihr nach Kräften mit Rath nnd That tren znr Seite 
gestanden, ans seine Kosten nach Petersburg. Wie bekannt wurde sie 
später Staats-Dame der Kaiserin uud Ordeus-Dame des Groß-Kirenzes 
des St. Eatharinen-Ordens. Die letzte Zeit ihres Lebens war sie Di-
reetrice des Smolna'schen Fränleinstiftes und starb in recht hohem Alter. 
Ihr Sohu, der zuerst Gespiele des Großfürsteu Ilmm-iutti ll-m,nomine 
war, wurde, als letzterer deu Throu bestieg, Münster des kaiserlichen 
Hofes, uud später Gras nnd, zum Audeukeu au deu Vater, — Ehef des 
Wiburg'fcheu Jufanterie-Regiments. Doch anch nach dieser Aendernng in 
der Stellung der Wittwe Adlerberg uud ihrer Kiuder blieben die 
frühereu freuudfchaftlichen Beziehnngen zu I. A. Poppeu fortbefteheu 
uud giugeu auch später auf desseu Söh»le über. 
Nachdem I. A. Poppen im Aiärz 1790 den Dienst und Wibnrg 
verlassen hatte, widmete er sich in Estland der Landwirthschaft, wo er auch 
bald eiueu eutsprecheuden Wirkungskreis für diese Thätigkeit fand. Im 
Jahre 1800 machte ihm der Baron Peter Stackelberg zn Faehna 
den Vorschlag das Gnt Eölljall auf der Jufel Oefel für ihu zu bevnrth-
schafteu. Er uahm den Vorschlag an und wirtschaftete seitdem im Ver­
laufe vou 18 Jahreu auf diesem Gute. Iu deu letzteu Jahreu scheiut er 
es- arlf deu Zehnten oder iu Arreude gehabt zu habeu. 
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Im Jahre 1803 heirathete er Julie Marie Henriette 
Kyber, geboren zu Pernigel, den 18. December 1781, Tochter des 
Christi an Heinrich Kyber, der 1761 zn Ermes und 1766 zll 
Peruigel iu Livlaud Pastor war; die Trauuug soll in Fellin am 31. Mai 
1803 ein Pastor Schroeder vollzogen haben.*) 
Im Jahre 1818 gab er das Gut Cölljall ab mit der Absicht sich ein 
eigenes Gut zu kauseu. Peter Stackelberg wüuschte driugeud, er möchte 
Cölljall uoch 6 Jahre behalten llud, da es für ihn abgelegeu lag, so propo-
uirte cr es uach Ablauf dieser Jahre Jaeob Poppeu sür eiuen herab­
gesetzten Preis zu verkaufeu. Doch letzterer, desseu Hanptgrnudsatz lvar 
Schulden zu meiden, wollte ein kleineres Gut acquiriren, das cr boar be­
zahlen konnte, lehnte daher dieses Anerbieten ab und kaufte am 8. März 
1818 das auf Oesel im Jamma'schen Kirchspiele gelegeue Gut Korky für 
4 7 , 0 0 0  R b l .  B a n c o  v o n  d e m  M a j o r  B a l t  h  a  f  a  r  v  o  u  N  u  x  h  ö v d e  u ,  
uachdein derselbe die 1801 von Zerel abgetreuuteu vier Gesiude Linno-
tönnis nnd Messa nüt Karky vereinigt hatte ^). 
Im Jahre 1822 notirte Jacob Poppeu iu ciucm gegenwärtig in Koil 
(Estland) befindlichen ^!otizbllch feinen Vermögens-Bestand, der sich damals 
anßer Karky, das er nlit 54,000 Rbl. verrechnet, ans 16,<>00 Rbl. belief. 
Unter dieser Summe steht: „Uebrigeus biu ich keilleill Äteilschell was 
schuldig P." Zlnn letzten mal hat cr den Bestand seines baaren Ver­
mögens inclusive Getreide uud Brauutweiu, aber ausgenommen „Karky" 
Vieh- und Pferde-Bestand an: 1. April >829 mit 9816 Rbl. notirt. 
Im Mai 1830 wollte Jacob Poppen eine Reise nach Petersburg unter­
nehmen, nin seiueu damals in der Jngenienr-Schnlc befindlichen zweiten Sohn 
W i l h e l m zu bcfuchcu, abcr im März erkrankte cr am kalten Fieber und 
starb am 29. dieses Monats. Er wnrde ans dem Jamma'schen Kirchhofe 
beerdigt. Seine Wittwe blieb im Besitze voll Karky nnd seines übrigen 
Nachlasses. Im Mai 1840 reiste sie in Begleitung ihrer beiden Töchter 
Jnlie und Ida uach Dresdeu zur Traunng der Tochter Elise, blieb 
dort den Winter >840—41 zur Stärkung ihrer Gesundheit, starb aber 
am 20. März 1841 nnd wnrde den 23. März auf den: St. Annen-
Kirchhofe iu Drcsdcu beerdigt. 
Jacob Poppell hinterließ 5 Kinder; 2 Söhne: 1) F r omhold R n -
dolp h E d ll a r d und 2) I a c ob Illlills W ilhel >ll, lnld 3 Töchter: 
1 )  D o r o t h e a  A u g  l i s t e  J u l i e ,  2 )  A d e l a i d e  W i l h e l m  i n e  
E l i s e  u n d  3 )  H e n r i e t t e  W i l h e l m i n e  A d e l a i d e  ( I d a ) .  
Helene (Dorothea) Marie Poppen — die älteste Tochter Je all 
Fromhold's des Pastors zu Kusal, war geboreu im Jahre I76>. Sie 
heirathete den 6. März 1778 den Pastor Georg Maguus (Christian) 
Ahr Portrait in Daguerrotyp nebst einer photographischen Abnahme 
davon befindet sich in .Noil (Estland). Das Portrait ist in Dresden in ihrem 
60 Lebensjahre gemacht. 
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K n ü p s s e r ,  P a s t o r  z u  K n s a l ,  s p ä t e r  P r e d i g e r  z u  K l e i u  -  S t .  M a r i e n  
iu Estlaud ^). Sie hat als kleiues Mädchen deu ersteu bekauutell Stanun-
vater der Familie, deu Cornet Georg Je all Poppen, gekauut und 
ist bei ihm in Klein-Oethel, gewesen. Sie starb im Jahre 1852, wnrde 
also 91 Jahre alt. Ihre Nachkommenschaft bestand aus eiuem Sohne 
( C h r i s t i a u )  u u d  2  T ö c h t e r u  ( H e l e n e  u u d  M a r i e ) .  
Dorothea Elisabeth Poppen — die zweite Tochter Jeau From­
hold' s, des Pastors zu Knsal. Sie heirathete als zweite Frau deu Wittwer 
P r o f e s s o r  a u  d e r  D o m - S c h u l e  i n  R e v a l  G e o r g  G o t t  l i e b  T i d e b ö h l .  
Sie wurde getraut deu 5. Mai 1793 uud verlor durch den Tod den 
M a n n  i m  J a h r e  1 8 0 6 .  S i c  h a t t e n  3  K i n d e r :  z w e i  S o h n e —  E d u a r d  
uud Hermauu (gestorben im October >840) und eine Tochter — 
C h a r l o t t  e .  
Des Professors Tidebohl erste Frau war eiue geborene Dahl. 
Aus dieser ersteu Ehe hatte derselbe eiueu Sohn Ioha u u H e i u r i ch, der 
in älteren Jahren Canzlei-Director des General-Gonvernenren in Riga 
war. Johann Heinrich Tidebohl war verheirathet mit einer ver-
wittweten Baronin Wrangcll;' von ihren drei Söhnen wnrde der eine 
(Arnold) auch Cauzlei-Director des General-Gouverneuren in Riga, 
ein auderer (Sigismund) war Director der Jugeuienr-Schule ilild 
später als Jngenienr-General — Aiitglied des Alexander-Invaliden-
Comitss. 
Anna Sophia Poppen — die dritte Tochter Jean Fromhold's, 
des Pastors zn Knsal — gcborcn den 23. April 1769. Sie heirathete 
i m  J a h r e  > 7 8 5  d e n  2 1 .  A n g n s t  d e n  R e v a l ' s c h e n  P a t r i c i e r  J o a c h i m  
Rudolph Hippius, Aeltester der Großeu Gilde uud worthabeuder 
Aeltermauu. Ihr Mauu starb am 23. Januar 1825 uud sie folgte ihm 
i n  d e u  T o d t  a m  I I .  N o v e m b e r  1 8 4 5  " ) .  S i e  h a t t e n  3  S ö h n e :  J o a c h i m ,  
C a r l  u n d  A u g u s t  u u d  3  T ö c h t e r :  A u u a ,  D o r o t h e a  u u d  M a r ­
g a r e  t  h  e .  
Der zweite Sohu, Carl, war Staatsrats uud verwaltete das Ver­
mögen des Grafen K ll schelew - Bes b orodk o. Er illachte ill Peters-
bnrg großes Hails. Ullter alldercnl verbrachte in seiner Familie seine 
F r e i s t u n d e n  w ä h r e n d  s e i l l e r  S c h u l j a h r e  i u  d e r  J u g e u i e u r - S c h n l e  W  i l h e l  „ l  
Pop peil, der seiu Better lnütterlichellseits lvar. Carl Hippius lvar 
verheirathet mit dem aus Reval gebürtigen Fränlein H e d w i g B o n st e d t. 
Sie hatten 3 Söhne: Alexander, Carl und 3! icolai und 3 Töchter: 
Hedwig, Christilre nnd Paul ine. Die beiden älteren Söhne stn-
dirten iu der Petersburger Universität nnd widmeten sich ill späteren 
Jahren Geschäftlichen Unternehmungen; der dritte Sohl: wnrde im Bes-
borodko'fchen Lvcenm erzogen. Die ältere Tochter Hedwig lvar ver­
h e i r a t h e t  a l l  d e n  b e k a n n t e n  A e a d e m i k e r  G e h e i m r a t h  D r .  A l e x .  v .  M i d ­
dendorfs. Die zweite Tochter Christine heirathete den Architecten 
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E d u a r d  S c h m i d t " ) ;  d i e  d r i t t e  T o c h t e r  P a u l i u e  h e i r a t h e t e  d e u  
B a r o u Nicolai Schilling der in späteren Jahreu voller Admiral 
u n d  V e r w e s e r  d e s  H o f e s  E .  K .  H .  d e s  G  r  o  ß  s  n  r  s t  e n  A l e x e i  A  l e x a  n -
drowitsch war. 
IV. Generation. 
Augefangeu vou der IV. Geueration theilt sich die Familie iu drei 
G e s c h l e c h t e r ,  e u t s p r e c h e u d  d e u  d r e i  S ö h u e u  d e s  J e a u  F r o m h o l d :  
>) G e o r g I o a ch i m, 2) Ioh a u u F r o ni hold uud 3) Ja e o b A d a nu 
In dieser Generation verbliebe»? sämmtliche Glieder der Familie noch in 
der Evangelisch-Lutherischen Eonfession. 
2) Geschlecht des Georg Joachim. 
Georg Joachim Poppen einziger Sohu des Georg Joachim (hatte 
dieselben Tausuameu wie sein Vater) geboren den 20. Juli 1804. 
Nachdem er die Domschule iu Reval absolvirt hatte, studirtc er iu Dorpat 
Iura 1823—1826. Er ,var zuerst Stadtsecretair, darauf Syndiens iu 
Lemsal in Livland und zuletzt Advocat in Riga; ein vielseitiger, sehr be­
gabter Mann. Er starb in Riga im Jahre 1845 ^). Verheirathet war er 
mit Eath a r i n a L e N' a n d o iv s k a, der Tochter eines polnischen Obristen. 
Ziach deu» Tode des Mannes zog die Wittwe nach Petersburg uud über­
nahm bei eiuem Herrn Andreas Krntow, der Wittiver v'ar, die 
Erziehung seiner beiden Töchter. Sie hatten zwei Kinder: eiueu Sohu 
R o b e r t uud eiue Tochter W ilhelmiu e. )!ach dein frühzeitigen Tode des 
Sohnes Robert nahm sie seine Binder zn sich und lebte daranf die letzten 
Jahre ihres Lebeus iu der Stadt Willkomir, wo sie im Jahre 1892 starb. 
Louise Poppen — die älteste Tochter des Georg Joachim nnd 
Sc h w e s t e r  d e s  V o r s t e h e n d e n .  S i e  h e i r a t h e t e  d e n  N e g o e i a n t e n  B r a n d t  
in Riga. 
<Hertrnde Poppen — die zweite Tochter des Georg Joachim 
v. Poppen nnd Schwester der Vorstehenden. Blieb nnverheirathet. 
d) Geschlecht des )ohami Fromhold. 
Dorothea Eugenie Angnste Poppen — geboreu deu 29. Sept. 1795 
Tochter uud einziges Kind des Ioha n n F r o m h o l d, Pastors zll Harjel. 
S i e  h e i r a t h e t e  a > u  2 5 .  J u n i  1 8 2 0  d e u  P a s t o r  G o t t l i e b  A l e x a n d e r  
*) Tie Familie hat mit den Oesel'schen Schmidt, zu denen der Superin­
tendent Alexander Schmidt gehörte, nichts gemein (Siehe S. 21—22). 
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S c h m i d t  d e r  z u e r s t  k u r z e  Z e i t  a u f  d e r  J u s e l  O e s e !  z u  S t .  J o h a n ­
nis, darauf auf der Jusel Mohn Prediger war, zugleich mehrere Jahre 
hindurch bis zu seiuem Ablebeu Oeselscher Superiuteudeut uud Viee-
Präsideut des Oeselschen Coilsistorilnns iu Areusburg. Die Familie 
geHärte deui russischen Adel au. Schmidt's Vater war Prediger auf 
Oesel zu Walde uud zugleich auch Superiutendent gewesen. Das Pastarat 
Walde lvar in der Nähe des Gutes Cölljal belegeu, daher lvar schall die 
Familie des Iaea b A d a ln nlit dem Walde'scheu Ha»lse befreulldet und 
das lvar denn auch auf den Sahn übergegangen, so daß mit dem 
Mohn'fchen Hause, trotz der Eutferuuug vou eirea 100 Werst zwischeu 
Karky uud Alohll-Paftorat, mit dem dazwischen liegenden kleinen Sunde, 
ein reger freundschaftlicher Verkehr stattfand. Schmidt starb im Jahre 
1871 und hinterließ eine recht große Nachkommenschast: L Söhne nnd 
3 Töchter. Von den Söhnen waren Oswald nnd Alexander Pro­
fessoren der Universität Dorpat (Jurjew), letzterer anch Reetor derselben 
nnd B e r n h ard — Ingenieur der Wege-Eommuuieatioueu uud Direetor 
der Moskan-Jarosslaw-Wologda'schen Eifeubahu. 
Mit E u g e uie S ch luidt erlosch ill dxr Fmililie P o p p e n das 
Geschlecht ihres Vaters, des Pastors Johann Fromhold, dessen 
einziges Kind sie lvar. 
c) Geschlecht des Jacob Adam. 
Fromhold Rudolph Eduard v. Poppen — der älteste Sohn des Lieute­
nants Jaeob Adam v. Poppeu zu Karky — wurde auf dem Gute 
Cölljal, auf der Jusel Oefel deu 29. Februar 1804 geboreu. Deu ersteu 
Elemeutar-Uuterricht geuoß er im elterlichem Hause, daraus deu weitereu 
i m  V e r l a u f  v o l l  2  J a h r e u ,  1 8 1 5  b i s  1 8 1 7 ,  b e i  e i l l e r  B a r o u i u  
Wraugel auf dem Gute Herküll ill Estlaud uud dauu zwei Jahre (bis 
1819) aus der Jusel Oesel beim Pastor Koch — Prediger au der 
Kirche zu Kergel; darauf besuchte er die Dom-Schule ill Reval bis 1822. 
Seill Jugendfreund nnd Zeitgenosse in der Dom-Schnle lvar sein Vetter 
G eorg I o a ch i ill P o p p e il A»i 30. Juli 1823 trat er iu's Jilstitnt 
der Wege-Comlilnnieationen eiil. Beiln Eilltritt iil diese Schule trat für 
Eduard Poppell anfänglich ein großes Hinderniß auf; er lvar uämlich 
der russischen Sprache völlig nnknndig, so daß der damalige Direetor G e-
neral Carbonnier ihll llicht zur Eintritts-Prüfllilg zulassen wollte. 
Da waudte sich seiu Pater Jacob Popp eil au seille alte Freundin, die 
General in Adlerberg, die sich mit der Bitte nm Permittelnng all 
die Kaiserin Maria Feodorowna richtete und letztere änßerte 
ihrem Brnder delil Herzog Alexander von Würtemberg, der 
'valilals Oberdirigirelider des Resforts der Wegeeolllmnnieationell lvar, 
deu Wuufch, daß der jnnge Meilsch in's Jnstitllt ailsgeilvlllillen lverde. 
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Darauf wurde Eduard Poppeu iu deutscher Sprache examinirt uud 
bestaud die Prüfnng. Deu 20. Februar 1820 wurde er, uach Abfolvirnng 
der Stndien im Jnstitilt, zum Offiziere« avaneirt ilud brachte seitdem 
seine gauze Dienstzeit auf dein Tichwiu'fchen Eanal-Systein iin 3!ow-
gorod'schen nnd Wologda'schen Gouvernement zil. Im Jahre 1862 
verließ er mit dem Oberstlientenants-Nange und voller Pension den 
Dienst. Er war Ritter des Stanislans-Ordens 3-ter nnd des Wla-
dimir-Ordens 4-ter Elasse nnd besaß die Anszeichnnng für 30-jährigen 
tadellosen Dienst nnd die Medaille zur Erinnerung an den Krieg 
von 1853 —1856. Mit dem kleiueu Erbtheile des väterlichen Ver­
mögens kanfte er zuerst die im Nowgorod'scheu Gouvernement uud 
Ustjng'schen kt reise belegene Landstelle Podborowje mit den Dörfern 
Schibalolvo nnd Wiaß (Ijnin,) nnd später das Gut Potok mit Grischkino 
in der Nachbarschaft des ersten Grundbesitzes. Er heirathete eine Fränlein 
Begetjew, die aber bald nach ihrer Vermählung starb. Den 4. Fe-
b r n a r  1 8 3 2  v e r m ä h l t e  e r  s i c h  i u  z i v e i t e r  E h e  m i t  C a t h a r i n a  N o e l d -
n e r  ( g e b .  6 .  A l l g n s t  1 8 1 1 ) ,  d e r  T o c h t e r  d e s  N e g o e i a n t e u  G o t t  l i e b  
Noelduer, eiues Allsläuders, der in Moskau und Jarosslaw seine 
Eomptoire hatte nnd damals ein vermögender Mann lvar, später aber 
durch mißlungene eommereielle Speenlationen saillirte. Sie starb den 
30. März 1880 nnd Ednard Poppen folgte ihr, 70 Jahre alt, im 
Jahre 1883. Beide sind ans dem Friedhof einer in der Nähe des Gntes 
Potok gelegenen orthodoxen Kirche beerdigt. 
Er hatte ans diefer zweiten Ehe fünf Kinder: 2 Söhne 1) Jaeob 
u n d  2 )  L e o u i d  n n d  3  T ö c h t e r  I )  J n l i e ,  2 )  L a r i s s a  n u d  3 )  S o ­
phie. Alle Kiuder wurde», aus völligem Mangel eines lutherischen 
Geistlichen in der Eonfession der grichisch-vrthodoxeu Kirche getauft, seitdem 
ist diese Brauche der Familie orthodoxer Eoufefsiou. 
Jacob Julius Wilhelm v. Poppen — der zweite Sohu des Liente-
uauts Ja e o b A d a m zn Karky — wnrde am 27. Juli 1813 auf der Jusel 
Oesel auf deu? Gute Eölljall geboreu uud deu 2. September vou dem 
Orts-Prediger, Pastor Frey zu Püha, getauft. Im Alter von 
5 Jahren kam er mit seinen Elterir nach Karky lind genoß dort den 
ersten Unterricht znerst von seiner ältesten Schwester Jnlie und daranf 
vom P a st o r M e d e r iu Jamma. Das Pastorat war uur 1 Werst vou 
Karky eutfernt und somit sür den jnngen Aienschen leicht erreichbar. 
Schon im Alter von 14 Jahren äußerte er deu Wuusch eiue militärisch-
wisfeufchaftliche Laufbahn zn wählen nud zu diesem Zweck iu die Ju-
geuieur-Schule einzutreten, weßhalb feiu Vater ihtl im Jauuar 1828 uach 
Petersburg brachte uud ihu in Pension zum Jugeuieur-Stabs-Capitäu 
Hermann abgab. Im Oetober desselben Jahres legte er sein Ein-
trits-Eramen ab, doch anch bei ihm, wie bei seinem älteren Brnder 
Eduard, eNvies sich eiu Hillderniß, obgleich anderer Art, zum Eintritt 
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in die Anstalt. Der Ärzt der Schicke eonstatirte nämlich bei Untersuchung 
des Geslmdheitszustandes Schwäche der Augen, weshalb der damalige 
Ches des Geuie-Corps Gras Opperuianu, dem juugeu Meuscheu die 
Anfilahme iu die Schule tierweigerte. Aber auch in diesem Falle, wie 
beim ältere:: Bruder, hals die eiuflußreiche alte Freuudiu der Familie — 
die Geueraliu Adlerberg. Versehen mit einem Briefe der alten Dame 
uud einem Gntachten des damaligen Leib-Oeulisteu I)r. Lerche, der die 
Augen des jungen Menschen wohl kurzsichtig, doch durchaus uicht schwach 
befunden, meldete er sich wieder beim Grafeil Oppermanu uud 
wurde sofort angenommen. 
Nachdem er die 4 Juuker-Classeu der Schule mit Erfolg durchgemacht, 
wurde er am l9. Deeember 1832 zum Militair-Jngenieur-Offiziere» 
avaneirt und setzte daun die Stndien iu deu damaligeu 'Offiziers-Elaffen 
(die jetzt die Jngenienr-Aeademie bilden) fort, wo er am Eude des Jahres 
1835 den vollen Cursus beeudigte. 
Das interessanteste Feld der Thätigkeit bot sich damals den Inge­
nieur-Offizieren in Polen dar, wo, besonders in der Festung Nowo-
georgiewsk, großartige Festuugs-Bauteu ausgeführt wurdeu. Es gelaug 
dem juugeu Jugenieur-Lieuteuant, trotz aller Schwierigkeiten mit welcheu 
eiue Eruenuuug gerade iu diese Orte verkuüpft war, dauk lvieder der 
Veriuittelilug der alteu Geiieraliu Adlerberg, llach Nowogeorgiewsk 
eruauiit zu werdell, iil welcher Festung er eine höchst lehrreiche Dienst­
zeit von 3 Jahren verbrachte. Darauf diente er kurze Zeit in Warschau 
uud Breft-Litowsk uud wurde am Eude des Jahres 1841 uach Tiflis 
ernannt, doch gelaug es ihm diese dienstliche Ernennung rückgängig zu 
macheu und stattdessen eiue Bestimmuug in'sRevalerJngenienr-Eommando 
zu erlangen. 
Diese dienstliche Stellung war ihm insofern bequem, daß gerade ill 
diesem Jahre seiue Mutter in Dresden, wo auch die Schwester» weilteu, 
gestorbeil lvar uud ihm die Obliegenheit zufiel den elterlichen Nachlaß 
zu ordueu, insbesoudere eine Versüguug i» Betreff des Gutes Karky zu 
treffeil. Seiu Bruder Eduard kouute sich gerade damals vou seiuem 
Dielistorte uicht eiltferue», so daß dte Regelung dieser Familieu-Angele-
genheit Wilhelm Poppell allem zufiel. 
Um dein Wuusche seiues Vaters gemäß im Besitze des Gates Karky 
zu bleibe» u»d zugleich seine» »och i» Dresde» lebenden beiden nnver-
heirathete» Schwester» Julie und Ida eine sorgenfreie Zukuuft zu 
sichern, entschloß er sich aufaugs Karky auzutreteu lnld propoiiirte diefell 
Schwefterll ihren Antheil gegen 6^ Zinse»! anf dein Gilte steheil zu lasseil, 
aus Dresdeil zlirückzukehreli liild i» Karky zu leben, wo sie die zum Le­
bensunterhalte »öthige» Prodnete, soweit das Gut sie lieferte, auch Equi­
page und eill paar Pferde haben sollten, während er den Dienst fortsetzen 
und Karky verarrendiren würde; zur Rückreise iu's Vaterland uberließ er 
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ihnen ans seinen Mitteln 1000 Rbl. Jedoch seine Schwestern nahmen 
zwar das Reisegeld, aber seinen Vorschlag nicht an, wünschten ganz in 
Dresden bei der an den Advoeaten Matthaei verheiratheten Schwester 
Elise zu bleiben und verlangten die Anszahluug ihrer Antheile. Unter 
diesen Umständen blieb Wilhelm Poppen nichts anderes übrig als 
Karky zu verkaufen. Eine Gutsnachbarin, die verwittwete Geueraliu 
J u l i e  v .  E k e s p a r r e  ( g e b .  v .  T n n z e l  m  a  n  n - A  d  l  e r s l n g )  z u  
Zerell, kaufte am 18. Februar 1843 Kark'v für 15.500 Rbl. Silb. (was 
damals 52,500 Rbl. iu Baneo-Assignationen ausmachte Dieselbe 
v e r k a u f t e  i m  J a h r e  1 8 4 7  d a s  G u t  d e m  L a n d r a t h  F r i e d r i c h  v o n  B u x -
h ö v d e n .  
Nach dem interessanten Dienste in Polen konnten Wilhelm 
Poppen die ziemlich einförmigen Verufspflichteu in Reval kann: behagen. 
Sobald die Familien- nnd Gnts-Angelegenheiten geordnet waren, nahm 
er in Folge dessen das Anerbieten des damaligen Commandenrs des 
Petersburger Jngenienr-Nezirks, des Generalen Mas low, an, eine 
Adjutanten-Stelle bei ihm zu bekleiden nnd zog im März 1843 nach 
Krollstadt, wo sich damals der Sitz dieser Behörde befand. An Weihnachten 
desselben Jahres verlobte er sich in dieser Stadt mit einer der Töchter 
d e s  C o n s u l s  d e r  A m e r i k a n i s c h e n  F r e i s t a a t e n  L e n a r t z e n ,  C a t h a r i n e ,  
die jedoch am 1. März des folgenden Jahres, noch als Brant, in Folge 
eiller Erkältung, die sie sich bei einer Fahrt nach Petersburg zuge­
zogen, starb. 
Im Jahre 1845 wurde Wilhelm Pop pell dienstlich nach Narva 
eommandirt, zuerst zum Zweck eiller Aufnahme nnd Neschreibuug der 
dort besiudlicheu alteu historischeu Festungswerke nud Alterthümer nnd 
sodann als interimistischer Commaudeur des dortigeu Jngenienr-Com-
mandos. Während dieses Auseuthaltes wurde er im Hause der auf dem 
G u t e  L i l i e u b a c h  b e i  N a r v a  m i t  i h r e n  T ö c h t e r n  l e b e n d e n  B a r o n i n  N a ­
talie Stackelberg, geborenen B aroneffe Ä anlbar s, der Wittwe 
des B a r o ll s Carl St a ck elbe r g, bekallllt lllid Verlobte sich mit ihrer 
zweiten Tochter Emilie Juli a u e Caroliue (geb. deu 10. Mai 1822). 
Im Ansang des Jahres 1848 wnrde Wilhelm P. ans seinen 
Wuusch iil's Corps der Jugeuieure der Militair-Cololiiell üdergesiihrt 
und zum Chef der 5. Seetiou der zum Ressort des kiriegsministeriums 
gehörende» Gebäude ill Petersburg bestimmt. Nachdem er im Anfange 
des Jahres 1848 seinen neuen Dieust angetreten hatte, fand am 17. 
Oktober desselbeu Jahres seiue Hochzeit auf dem Gute Lilieubach statt. 
Im Jahre 1854 lieft sich Wilhelm P. mit seiller Familie znm 
Adel des St. Petersburger Gonvernements zuzählen, wobei die Familie 
ill den 2-teil Theil des allgemeinen (Heschlechts-Bnches des St. Peters­
burger Adels eingetragen wurde. 1855 stellte ihm das Heroldie-Departe-
ilient des Regierelldell Senats ein Adels-Diplom aus über die ihm von 
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seinem Vater überkommenen Rechte des erblichen Adels^). Das alte 
Schweinfnrt'sche Familien-Wappen wnrde auch ans seine Bitte vom Kaiser 
Alexander III. den 8. April 1887 für ihn und seine Nachkommen be­
stätigt""). Dem ursprüglichen Wappen wurde dabei das dem russischen 
Adel zustehende Abzeichen, nämlich die Adels-Krone auf dem Helme, zu­
gegeben und der obere Engel bekam die Forin einer aufsteigenden Figur. 
Deu obeugeuauuten Posten bekleidete Wilhelm P. >0 Jahre hin­
durch, bis nach der 1858 erfolgten Auflösung der Militair-Eolonien er 
znm Chef der 2. Petersburger Jngenieur-Distauee eruaunt wurde. 
Nach 13Vs Jahreu der glücklichsteu Ehe erkrankte am 6. April 186 l 
seine Fran an einer aeuteu Lnngenentzündnng und starb am 15. desselben 
Monats ill St. Petersburg. Ihre irdische Hülle wurde mich Narva ge­
bracht uud dort am 6. Mai auf dem Sievershaufen'fchen Friedhofe ill 
der Stackelberg'schen Familiengruft bestattet. 
Ill demselbeu Jahre 1861 wurde Wilhelm P. zur Thätigkeit in 
der Ober-Verwaltnug des Geuie-Eorps berufeu, lvo es bis zum Jahre 
1884 im Jilgenieur-Cvmit6 wirkte. .Im Laufe seiller laugeu Dienstzeit 
wnrde er sueeessiv illl Jahre 1851 zum Eapitäu, 1859 zum Obrist-Lieu-
tellaut, 1866 zilul Obristeu lllld 1882 zliiil Gelleral-Majorell avaueirt liud 
erhielt solgellde Auszeichullilgeli: das Aeademische Zeicheil silr deil durch­
gemachte« Eursus der Jilgeuiellr-Akademie, deu St. Stauislaus-Ordeu 
3. ulld 2. Classe lnit der Kaiserl. Krone, den St. Annen-Orden 2. blasse, 
den St. Wladimir Orden 4. lllld 3. Elasse, die Deeoration für 40-jährigen 
uutadelhafteu Dieust, eiilell Brillaut-Riug lllit dein )kaiileilszllge des 
Kaisers Alexander II. lllld die Medaille zur Eriuuerung all den Krieg 
v o n  1 8 5 3 — 1 8 5 6 .  A u ß e r d e m  v e r l i e h  i h m  d e r  K a i s e r  v o n  B r a s i l i e n  D o n  
Pedro ll. den brasilianischen Rosen-Orden lllit dem Sterile. 
Illl Jahre 1884 nahm er als General-Major seineu Abschied, nach-
dem er 52 Jahre im Offiziers-Rauge dreieu Kaiferu gebleut; es wurde 
ihm ausuahmsweife die Geueral-Lieutenants-Pensiou bewilligt. 
Nachdem er deil Staats-Dienst verlassen, lebte er zuerst meist in 
Livland ans dem Gute Wilsenhof bei seiner ältesten Tochter Marie, der 
verwittweten Gräfin Sie v ers, reiste mit ihr im Jahre 1889 in's 
Allsland lllld weilte dort wechselweise ill Deutschlaud, der Schweiz, Jtalieu 
lllld ill Tyrol bis zum August 1891. Im Frühliug 1897 wurde ihm iu 
- ) Beide Diplome befinden sich im Familien-Archiv auf dem Gute Koil 
lEstland). 
Eiile von dem Departement der .tzeroldie des Regir. Senats voni 12. Mai 
1 8 8 7  » ü b  ^  8 4  a u f  P e r g a m e n t  f ü r  d e n  d i m .  G e n e r a l - A t a j o r  J a c o b  J u l i u s  
Willielm v. P o v v e n angefertigte und bestätigte Copie dieses Wappens befindet 
sich im Familien-Archiv in Kail. 
Das Wappen ist eingetragen in den 14. Band des Allgemeinen Wappenbuches 
des Russischen Adels (0öiu>tt repäoimuici, ?oeeitwkcoü Ilunepiii). 
> 
> 
Wappen der Familie 
von Heppen 
nach der Zeichnung des Departements der H^roldie des Regierenden Senats vom 
52. Mai ^88? sud Nr. 8H. 
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Reval durch deu Oculisteu Di'. M. von M i d d e u d o r s f") die Staar-
Operatiou in» Alter von 84 Jahren an beiden Augen mit dem besten 
Erfolge gemacht. Darauf lebte er den Winter über in Reval, den Som­
mer— in Wilsenhof 
Im Frühjahr 1901 zog er mit seiner Tochter der Gräfin Mary 
Sievers, nachdem letztere ihren Aufenthalt in Wilsenhof, in Folge des 
Uebergaugs des Gutes iu audere Hände, aufgegeben, nach Estland in's 
Goldenbeck'fche Kirchspiel anf's Gilt Pargeuthal, welches uach dem Ableben 
des Senatenren Friedrich Baron Stackelberg, znr lebensläng­
lichen Nntznießnng, der Gräfin Sievers, zugefallen war. 
Er hatte 5 Kinder, 3 Sohne: l) Georg Carl Wilhelm, 
2 )  W i l h e l m  E n g i n e  A l e x a n d e r  u n d  3 )  W a l d e m a r  J a c o b  
Nicolai uud 2 Töchter: 1) Marie Julie Natalie uud 
2 )  E m i l i e  L o u i s e  I o s c p h i n e .  
Dorothea Auguste Julie P. Poppen — die älteste Tochter des Lieu­
tenants Jacob Adam zu kiarky uud älteste Schwester des Vorstehenden 
— wurde auf der Jufcl Oefel auf dem Gute Cölljall deu 24.December 1806 
geboreu. Nach dem in: elterlichen Hause erhalteueu Elemeutar-Uuterrichte 
e r h i e l t  s i e  i h r e  w e i t e r e  A u s b i l d u n g  i n  d e r  S c h n l e  d e r  F r a u  F o r b u s  
iu Reval. Ju's Elteruhaus zurückgekehrt, unterrichtete sie ihre jüngeren 
Geschnüster, daruuter auch ihren Bruder Wilhelm, nnd enthob ans 
diese Art die Familie der Nothwendigkeit eine Hauslehrerin anznnehmen. 
Im Mai 1840 reiste sie mit der Mutter uach Dresdeu uud blieb uach 
d e m  T o d e  d e r  l e t z t e r e «  d o r t  b e i  d e r  v e r h e i r a t h e t e n  S c h w e s t e r  E l i s e  
Matthaei. In den letzten Jahren ihres Lebens litt sie au sehr qual­
vollen rheumatischen Schmerzen uud starb im Jahre 1861. 
Adelaide Wilhelmine Mse v. Poppen — die zweite Tochter des Lieu-
teuauts Jacob Adam zu Karky »lud Schwester der Borste Heu deu — 
wurde auf der Jufel Oefel auf dem Gute Cölljall deu 23. Juui 1811 
geboren. Sie genoß deu volleu lluterricht iiu elterulicheu Hatlse vou ihrer 
Schivester Julie. Auf das Anerbieten einer befreundeten Nachbarin 
ihrer Eltern, der verwittweten Generalin Ekefparre zn Zercll (die­
selbe, die später das Gnt ktarkl) kanfte), sie ans eiuer Reise ins Ausland 
zll begleiten, reiste sie mit ihr nach Dresden, Ivo sie sich längere Zeit anf-
h i e l t .  D o r t  l e r n t e  s i e  d e u  R e c h t s a u w a l t ,  D o e t o r  d e r  R e c h t e  H e r m a n n  
Matthaei, einen Sohn deo Conservators der königlichen D^revdener 
Bilder-Gallerie, kenlien nnd heirathete ihn im Jahre I84<>. Znr Trauling 
kainen aus Karky uach Dresdeu ihre Mutter uud ihre beiden Schwestern 
Julie uud Ida. 
Sie hatteu 3 Kinder, eiueu Sohn Oswald und zwei Töchter, 
Marie (geb. am 24. Juui 1841) uud Eugenie. Die älteste Tochter 
') Ein Sohn des Akademikers Alei'. Middendorfs «siehe Seite 20). 
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M a r i e  s t a r b  i m  A l t e r  v o n  1 8  J a h r e n  u n d  i h r  f o l g t e  b a l d  i n s  G r a b  
auch die Mutter, die im Jahre (vermnthlich) 1861 iu Ungarn bei ihrem 
Schwager Friedri ch M a tthaei starb. Dieser Brllder ihres Mannes 
h a t t e  d i e  P f l e g e t o c h t e r  d e r  G e n e r a l i n  E k e s p a r r e ,  e i n e  F r ä n l e i n  Z a b e l ,  
zur Frau uud hatte sich, als verabschiedeter sächsischer Lieutenant, der 
Landwirthschast gewidmet; er besaß in Ungarn ein kleines Gnt und war 
Direetor der landwirtschaftlichen Schule in Szered. Ihre Leiche wurde 
vom Sohue Oslvald uach Dresdeu gebracht uud dort allf dem St. Annen-
Kirchhofe neben der Mutter beerdigt. Ihr Mann starb bald nach ihr. 
Der Sohu Oswald lebte kurze Zeit beim Barou Otto 
Stackelberg zu Worms als Hauslehrer, studirte daun iu Leipzig die 
Rechte uud wurde Advoeat iu Dresdeu. Iu deu 80-er Jahreil wurde 
er zum Stadthaupt vou Dresdeu gewählt, doch uahm er dieses Amt 
uicht au wegeu seiuer ausgedehuteu Praxis, die all seiue Zeit iu An­
spruch uahm. Er starb uuverheirathet im besteu Nniuuesalter im Jahre 
1880 uud hinterließ seiner Schwester Ellgenie ein ziemlich bedeuteudes 
Vermögeu. 
Seine Schwester Ellgen ie heirathete Rudolph Hipp ills, der 
iu Dorpat Theologie studirt hatte llild Pastor zu Isaak iu Estlaud lvar. 
Jlil Jahre 1880 starb der Mauu. Die Wittwe lebt allf ihrem Gut 
Schadiritzy iil Jngermaillalid (im Peterhofer Kreise). 
Heilrietle Willjelmine Adelaide (Ida) P. Poppen — die dritte Tochter 
des Lieutenants Jaeob Adam zll Karkl) llild Schwester der Vor-
stehelidell — wurde auf der Jufel Oefel allf dem Gute Eolljall am 
0. Mai 1815 geboreu lllld geuoß deu volleu Uuterricht i»l elterlicheu 
H a l l s e ,  l v i e  i h r e  i ' l b r i g e l l  G e s c h w i s t e r ,  v o l l  d e r  ä l t e s t e u  S c h l v e s t e r  J u l i e .  
Nachdem sie im Jahre 1840 zur Trauung ihrer Schlvester Elise mit 
der Mntter uach Dresdeu gereist war, blieb sie »lach dereu Ab leb eil z»l-
sammell mit der Schlvester Julie ill dieser Stadt. Nach dem Tode der 
beiden Schwestern I nlie und Elise uud ihres Schwagers H e r m a ll u 
Matthaei kehrte sie Aufaug der sechziger Jahre iu's Vaterland, uud 
zwar mich Reval zurück, aber, gleich ihrer Schlvester Julie, schwer am 
Rheumatismus leidend. Die wenigen Jahre, die sie uoch ill Reval lebte, 
hat sie gauz bettlägerig zugebracht lllld wurde zuletzt iu der Renaler Dia-
kouisseu-Anstalt verpflegt, wo sie auch am 12. März 1808 starb. 
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V. Generation. 
A) Geschlecht des Georg Joachim. 
Robert Poppen — Sohn des Advoeaten Georg Joachim 
am 20. August 1832 geboren. Er absolvirte die Marine-Jngeuienr- uud 
Artillerie-Schule uud wurde Mariue-Artillerie-Osfizier, blieb aber uur 
kurze Zeit im Dieuste, uahm als Lieuteuaut deu Abschied uud bekam eiue 
Austelluug iu der zweiteil St. Petersburger Feuer-Asseeurauz-Gesellschast. 
Er heirathete Auua Veudramini, die Wittlve des Architeeteu 
Peudramiui, geborene Krutou', eiue Tochter des Eollegien-Raths 
Krntolv, iu desseu Hause die Mutter von Robert P. als Erzieheriu 
seiuer Töchter gelebt. 
Er war, wie der Pater, voll Natur mit guteu Fähigkeiten uud 
Geistesgabeu allsgestattet, starb aber leider uoch als jluiger Mauu ou der 
Schuülldsucht iu Petersburg deu 3. Deeember 1867 im Alter von 35 
Iahreu uud wurde iu Petersburg auf dein Lutherischeu Smolenski-
Kirchhose beerdigt) die Frau folgte ihm auch bald iu'o Grab. Sie hatten 
2  K i n d e r :  e i n e n  S o h n  —  G e o r g  l l l l d  e i n e  T o c h t e r  —  E l i s e .  
Wilhelmine Poppen — Tochter des Adooeaten G e arg I o a ch i m 
llild Schlvester des Porstehelldeil — geboreu am 12. Deeember 1833, 
h e i r a t h e t e  d e i l  N o w g o r o d ' s c h e n  E d e l m a u n  u u d  G u t s b e s i t z e r  K n k n -
rotschniko lv. 
c) Geschlecht des Jacob Adam. 
In der V. Generation theilt sich das Geschlecht des Jaeob Adam 
iil zwei Braucheu: 1) die des Eduard Pop pell, desseu Nachkommeu-
s c h a s t  d e i l  g r i e c h i s c h - o r t h o d o x e n  G l a n b e n  a u n a h m ,  u u d  2 )  d i e  d e s  W i l ­
helm Pop pell, desseu Nachkommen im alten Familien-Glanbeu— der 
Evangelisch-Lutherischeu Eonfessiou — verbliebeil. 
l) Wrancho des Eduard poppen. 
(Griechisch-Orthodoxer Konfession.) 
Jneob v. Poppen — ältester Sohu des Oberstlieutellailto Fr o m hold 
N ll d o l p h Edllard — wurde im Nowgorod'scheu Gvllverllelllellt allf 
der Jaroslaw'scheu Schleuse, lvo seiu Pater daiilals als Ehef eiuer Di-
stailee des Tichlviu'scheu Eanal^Slistems stationirt lvar, aiil 13. April 1837 
geboren. Dell 2<). April desselben Jahres wurde er llach dem Rythus 
der Orthodoxeil Kirche vom Priester der Michael-Kirche im Tichwin'schen 
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Kreise (UuxM^okeno - OJepenaro noroei'a) Petrow getanft. Den 
Elementar-Unterricht genoß er im elterlichen Hanse nnd besuchte, als sein 
Vater iu Weliky-Ustjug angestellt war, daS Wologda'sche Gynulasiuul. 
Nach Beendigung desselben (jedoch ohne Attestat der Reife) trat er in den 
Staats-Dieust iu's Ressort des Fiuauz-Miuisteriums eiu, zuerst mit dem 
Posten eines Trauslateurs beim Archangel'schen Zvllamt. Darnach wnrde 
er Gehilfe des Dirigirenden des Zollauites in Wernschowo irnd später 
Reutiueister (na.Ziiir^ek!) au der Gonveriiements-Rentei iu Petrokow iu 
Polen, auf welchem Posten er den Rang eines Collegien-Raths erhielt. 
Er war Ritter des Wladimir-Ordeus 4. Classe für 35-jährigeu tadelloseu 
Dieust. Au: 5. Deeember 1892 starb er an einem Magenleiden uud 
wurde auf dem Petrikow'scheu Orthodoxeu Kirchhofe beerdigt. 
Er war verheirathet mit Ad^le Alexa ndrine Johanna 
H i l l e r, Tochter des Petrokow'schen Gouv.-Reutmeisters, Koll. Asses. 
John n n Hiller, geboren am 30. November 1848, Evciugel.-Lutherischer 
Consession. Nach dem Tode des Mannes blieb sie in Petrokow weiter 
leben, wo sie, trotz der schweren peenniären Verhältnisse, in die sie ge­
kommen war, bei einer Pension von nur 33 Rbl. monatlich, ihre noch 
unmündigen 4 Kinder weiter erzog. Sie starb am 20. Februar 1898 
au eiueiu Krcbs-Lcideu uud wurde auf dem Lutherischen Kirchhof iu 
Petrokow beerdigt. 
J a e o b  u u d  A d e l e  P o p p e n  h a t t e n  7  K i n d e r :  2  S ö h n e :  
1) Iaeo b und 2) Anat o l-nnd 4 Tochter: l > So p h i e, 2) Ad l e, 
3 )  M  a r i e ,  4 )  3 !  a t a l i e  u n d  5 )  A  l e x a n d r i  n  e .  
Leonid v. Poppen — der zweite Sohn des Oberst-Lienteuant 
F r o m h o 1 d Rudolph Ed u ard — aui 20. Juli 1839 geboren. Nach­
dem er im Verlause von einigen Jcihreu das Wologda'sche Gymuasium 
besticht, äußerte er den Wnusch sich dem Militair-Dieust zu widmen 
uud eugagirte sich als Iuuker iu das damals iu Narva eautouuirte St. Pe­
tersburger Greuadier-Regimeut (jetzt Garde-Rcgimeut) Kouig Friedrich 
Wilhelm III. vou Preußeu Jedoch bald stellte sich heraus, daß seiue 
Brllst uicht stark genng war, deu Strapazeu des Acilitair-Dieustes zu 
trotzen. Er verließ daher das Regiment uud trat uach einiger Zeit in 
den Aeeise-Dieust ein. In letzter Zeit war er Aelterer Gehilfe des In-
fpeetors des Aeeise-Bezirks Ponewefch iul Kotvuo'schen Gouvernement 
und lebte in der Stadt Pouewesch. 
Er heirathete Helene Urenius, die Tochter eines Dienst -
Collegen seiues Vaters, des verstorbeueu Obrist-Lieuteuauts im Corps 
der Jugeuieure der Wege-Counnuuieatioueu Nieolai Ureuius, eines 
F i n n l ä n d e r s " ) .  S i e  h a b e n  d r e i  T ö c h t e r :  1 )  A n n a ,  2 )  C a t h a r i n a  
u n d  3 )  E n g e n i e .  
' Die Familie soll von einem alten schwedischen Geschlechte abstammen. 
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Julie v. Poppen — die älteste Tochter und das älteste Kind des 
Oberst-Lieutenant Eduard Poppen und älteste Schwester der zwei 
Vorstehenden — den 3. Angnst 1835 geboren. Sie war verheirathet mit 
dem auch am Tichwin'schen Caual-Stistem angestellten Ingenieur der 
Wege-Commuuicatioueu Collegien-Rath Andreas Ljnbarsky. Sic 
hatten mehrere Kinder, von denen der älteste Sohn Medizin stndirte 
nnd später als Militair-Arzt den letzten türkischen Krieg mitmachte; der 
zweite Sohn war im Jahre I9l)3 Oberst im Leib-Garde Pawlowschen 
Infanterie-Regiment in Petersburg. Der dritte Sohn Woldem a r war 
geisteskrank. Die älteste Tochter machte mit der goldenen Medaille ein 
weibliches Gymnasium durch. Eiue audere Tochter heirathete deu General-
stabs-Oberstlieuteuaut L iu d a. L j ub a rsky starb im Staatsraths-Rauge, 
nachdem er für die materielle Existenz seiner Familie gesorgt hatte uud 
seiuer Wittwe eiu Vermögen, das ihr eine sorgenfreie Existenz sicherte, 
hinterlassen. Sie blieb zuerst als Wittwe iu Tichwiu leben. 
Lanissa v. Poppen — die zweite Tochter des Oberst-Lieutenants 
Ednard P o p P e u nnd Schwester der Vorstehenden—wnrde den 13. Ja-
nnar 1841 geboren und heirathete den Ingenieur der Wege-Commnni-
cationen Waldemar Roleder. Letzterer war zuletzt iu der Kreis­
stadt Kirilow des Nowgorod'schen Gonverne>nents ans dem Canal-Systeiu 
angestellt, nahm mit dein Staatsrath-Range den Abschied nnd kanste 
sich im Orlow'schen Gouvernement im Mzensk'schen Kreise ein kleines Gnt 
Roson'oi-Hontor (?0J0uiLli lvohin er mit seiner Familie zog. 
Bald daranf starb er nnd seine Fran folgte ihm nach kurzer Zeit. Sie 
hatten 3 Söhne uud 4 Tochter. Der älteste Sohu Wladimir starb 
als Stndent des Instituts der Eivil-Iugeuieure, der zweite, A l e x a u d e r 
dieut im Post- uud Telegraphen-Ressort uud der dritte, Nicolai, bewirth-
s c h a s t e t  d a s  e l t e r l i c h e  G u t .  V o u  d e u  T ö c h t e r u  s t a r b e u  z l v e i  ( L a r y s s a  
im Alter von 24 Iahren uud Wera im Alter vou 12 Iahren, letztere im 
Smolna-Institlit in Petersburg); von den beiden anderen Töchtern lebte 
die älteste, Catherine, mehrere Jahre im Hanse ihres Onkels, des 
Generalen Georg v. Poppen und hals dort wesentlich bei der Erziehung 
und dem Elementar-Unterrichte der Kinder; die jüngste, Sophie, lebte 
seit 1897 bei ihrem Brnder Alexander in Polen. 
Sophie v. Poppen — die dritte Tochter des Oberst-Lientenant 
Ednard Poppen und Schlvester der beiden Vorstehenden — geboren 
den 2. Jauuar 1846, blieb uuverheirathet uud lebte gauz im Hause ihres 
Schwagers Roleder, wo sie die kräukliche Schlvester Laryssa iu der 
Wirtschaft uud Erziehung der Kinder unterstützte. Anch nach dein Tode 
der Rolebers blieb sie ans dereu Gute lebeu. 
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2) Wran che dos Wilhelm Heppen. 
(Evangelisch-Lutherischer Confession). 
Georg Carl Wilhelm v. Poppen — der älteste Sohn des Gene­
ralen Wilhelm P. — wurde am l6. Februar 1851 ill St. Petersburg 
geboreu uud am 12. April desselben Jahres vom Pastor Moritz ander 
St. Auueu Kirche iu Petersburg getauft. Seiue Patheil waren: der 
Geueral-Adjntaut Barou Georg Meieudorff (ein Vetter seiller 
Mutter) llud das Hofsräulein Grafill Jnlie voll Hancke (hernach 
Prillzessill von Battenber g). Bis znlil 10. Lebeilsjahre wurde 
er im elterlichen Hause erzogeu. Als im April 1861 seiu Vater Wittwer 
lvllrde, gab er ihn ganz in das Haus seiues Schwagers (Bruders seiuer 
Frau), des Barous Carl Stackelberg zu Lilieubach, wo er mit 
desseu 3 Söhueu, im Verlaufe vou 4V2 Jahren erzogen und nuterrichtet 
wurde. Seill Onkel, Baro'n Carl Stackelberg, der zur Frau die 
Gräfin Emilie Hancke hatte, war damals General-Major der 
Suite Sr. Majestät des Kaisers Alexander II. uud Commaudeur des iu 
Gatschiilv eautouuirteu Kürassier-Regiments der Kaiserili Maria Alexan-
drowlla. Äcachdeul lillil im Jahre 1865 seiue Vetteru iu's Kaiserl. Pagell-
Corps eiilgetreteu wareu, kam Georg P. ilach Petersburg ius Haus seil,es 
Vaters zurück, vou wo er dann knrze Zeit (vom August l865 bis 
Februar 1866) das 1-te St. Petersburger Classische Gyiilnasillm besllchte 
lllld dann voll einem Ingenieur — Capitaiu Balaudowiez, zil Hallse 
zum Eiutritt iu die ^iieolai-Jngeniellr-Schllle präparirt nnirde. Im Herbst 
l866 trat er iu diese Austalt ein, avaneirte im Jahre 1868 zum Portep^e-
Jlluker, beeudigte iln Jahre 1869 im Alter voll 18. Jahreil den vollen 
Cnrsns der Schule lllld wurde, als ili der erstell Kategorie steheud, 
gerade zum damaligen 2-ten Offiziers-Range—dem Seeoud-Lieuteuaut— 
ili das damals in Riga eantonnirte 3. Sappenr-Batallion avaneirt"). 
Doch schon illl April des nächsten Jahres l870 lvllrde er zu dem in 
Petersburg stehenden Leib-Garde-Sappenr-Bataillon zlleomnlaildirt nud 
im Mai 1871 als Fähnrich (upa,uapui.iii^) der Garde ill dasselbe über­
geführt. Im Angnft-Monat 1873 avaneirte er znm Seeoud-Lielltellalit 
uud trat zugleich zur Fortfetzuug seiuer Studieu in die ^iieolai-Aeademie 
des Generalstabes ein. 
Den I. April 1876 beendete er seine aeademischen Stndlen und 
wurde für Fortschritte iu deu Wissenschaften 0ivlU'llli.ie ^en^xu ki, 
zliiii Lieuteuant avalleirt, lilit Zltzähllnlg zniii Stabe des 
Warschauer Militair-Bezirks. Illl Herbste desselbeu Jahres kam der 
Kaiser Alexailder ll. ilach Warschall lllld ihu zll begrüßell erschiell 
auch eine vom Kaiser voll Deutschland gesandte Militair-Depntation lilit 
*) Director der Ingenieur-Schule war damals der General Sigismund 
Tideböhl (siehe S. 20). 
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dem Generalen Grafen W a r t e n s l e b e n an der Spitze. Dieser Depu­
tation wnrde der Lieutenant v. Poppen zugetheilt. Er erhielt dafür vom 
Kaiser vou Deutschland den Preußischen rothen Adler-Orden 4-ter Classe. 
Im September desselben Jahres wurde er in den Generalstab über­
geführt mit dem Stabs-Capitäns-Range und zun: ältesten Adjutanten 
des in Warschau befindlichen Stabes der 8-teu Infanterie-Division 
ernaunt. Doch hatte er diesen Posten noch nicht angetreten, als den 
2. November 1876 durch ganz Nußland der Besehl znr Mobilisirnng 
von 6 Armee-Corps erging nnd 5 Tage später in die mobilisirte Armee 
die Generalstabs-Offiziere ernannt wnrden, unter denen sich auch der 
S t a b s - C a p it ä u v. Poppen befand, der zum ältesteu Adjutanten 
des Stabes der 11-teu Infanterie-Division ernannt wurde. Vou der Zeit 
au weilte er uuu zuerst bei den mobilisirten Truppen in Bessarabien, 
überschritt mit ihnen am Tage der Kriegserklärung, den 12. April 1877, 
die rumänische Grenze uud machte dauu den ganzen Russisch-Türkischeu 
Krieg ununterbrochen mit. Während desselben wnrde er mit einigen 
höchst wichtigen Aufträgen beehrt: so ward ihm am 12. Mai die Ausgabe 
zu Theil, eiue Reeognoseirung der Donau bei Galatz uud dem Budjak-
Berge zu macheu, um die Möglichkeit uud die Art eiues Ueberganges 
an diesen: Puukte festzustellen Bei Gelegenheit dieser Arbeit fielen 
die ersten Schüsse in diesem Kriege und zählten wir leider die ersten 
Verluste. Vier Wochen später wurde an diesen! Punkte von den Truppen 
des 14. Armee-Corps nnter Geueral Zi min ermann der Uebergang über 
die Donau geuau nach den Angabeil des Stabs-Capitäns v. P o p p e n 
vollzogen, nnr war es letzterem nicht vergönnt, selbst an demselben Theil zu 
uehmeu, da er iuzwischen mit dem 11. Armee-Corps uach Olteuitza abmar-
schirt war. Deu 2. Juli wurde er dazu bestimmt, den Kaiser mit seinem 
Hauptquartier über die Donau uud vou dvrt weiter bis ius Dorf Pawlowa 
zu geleiteu, wo sich das Hauptquartier des Großsürsteu-Throufolgers damals 
befand. Deil 12. Deeember 1877 wurde er znm älteren Adjutanten in 
deii Stab des 11. Armee-Corps eruauut uud nahm seitdem regen Antheil 
an allen strategischen Arbeiten nnd Aetionen, die im Bereiche dieses 
Corps stattfanden. Den 25.—26. Deeember überschritt er mit der Colonne 
des Generalen Baron D e 1 l i n g s h a n s e n den Balkan uud blieb 
dann noch bis zum Eude des Krieges zuerst iu Bulgarien, daun iu 
Rumänien beim Stabe des genannten Corps. Für Tapferkeit und 
Auszeichuuug iu den verschiedenen Gefechten, an denen er Theil ge­
nommen, ward er mit dein St. Wladimir - Orden 4. Classe mit 
Schleife uud Schwerteru, dem St. Auuen-Orden 3. Classe mit Schleife 
uud Schwertern nnd dem St. Stanislaus-Orden 2. Classe mit Schwer­
tern belohnt. Zngleich avaneirte er im April 1878 znm Capitän nnd 
erhielt später als Kriegs-Belvhuuug die Aneiennetät im Capitäns-Range 
vom 27. Juli 1877. 
3 
— 34 — 
Nach Beendigung des Krieges kehrte der Capitän nach Warschau 
zurück, wo er bald znm Stabs-Offizieren für besondere Aufträge, beim 
Grafen Kotzebne, damals Ober-Befehlshaber der Truppen uud Ge-
neral-Gonvernenr in Polen, ernannt wurde. Im Sommer 1879 wurde 
er eiuer Oesterreichischen Militair-Depntation zugetheilt, die uuter dein 
Feldmarschall-Lieutenant Baron Doepsner nach Warschau gekommen 
war und erhielt dafür vom Kaiser von Oesterreich den österreichischen 
Orden der eisernen Krone 2. Classe. Im Herbst 1880 wnrde er auf 
Allerhöchsten Befehl nach Berlin eommandirt zur Theilnahme an den 
großen Manövern des preußischen Garde- uud 3. Armee-Corps. Während 
seines Aufenthaltes daselbst wurde er am 30. Angnst znm Obrist-Liente-
nant avaneirt uud erhielt vom deutscheu Kaiser Wilhelm I. deu preußischen 
Kronen-Orden 2. Classe. 
Nachdem der Graf Kotzebne feine Stelluug iu Poleil im Jahre 
1879. verlassen hatte, folgte er dem Anerbieten des Chefs des Großen 
Generalstabes, des General-Adjutanten Obrntschew, nnd nahm deil 
Posten eines Geschäftführers des Militair-Wissenschastlicheil Comites des 
Großen Generalstabes ill St. Petersburg all. Doch kanin hatte er sich an 
die Cabinets-Arbeit, die der neue Dieust mit sich brachte, gemacht, als 
er im Sommer desselben Jahres als 2-ter Delegirter für Rußland in die 
Internationale Commission snr die Uebergabe Thessaliens und eines 
Theiles des Epirns von der Türkei an Griechenland ernannt wurde uud 
erst uach eiuem halben Jahre aus dem Auslände wieder zurückkehrte. Für 
seiue Thätigkeit währeud dieser militärisch-diplomatischen Mission verlieh 
ihm der Köllig von Griechenland das Comthur-Kreuz des Heilands-Ordens. 
Rnssischerseits erhielt er deu St. Annen-Orden 2. Classe. Während eiller 
2-monatlichen Pause in den Arbeiten dieser Commission und nach Abschluß 
derselbeu machte er zwei interessante Reisen ill Italien, wo er damals 
auch die ersten Materialien zn einer größeren Arbeit über die italienische 
Armee sammelte. 
Den 1. März 1882 starb der Kaiser Alexander II. nnd im 
Ap r i l  e r s c h i e u  a u s  P e r s i e n  e i n e  G e s a n d s c h a f t  u n t e r  d e i n  S e p e c h -
Sala r-A z e m, um den Kaiser Alexander III. bei Gelegenheit seiller 
Thronbesteigung zu begrüßen. Dieser Deputation wnrde der Obrist-
Lieutenant v. P oppe u zugetheilt, um sie im Nameu Sr. Majestät zu 
bewirthen ; auf ihrer Rückreise begleitete er diese Gesandtschaft nach Moskau 
lind von dort bis Nifhny-Nowgorod. Der Schah von Persien verlieh 
ihm den Löwen- und Sonnen-Orden 3. Classe. 
Jln August desselben Jahres wurde er wieder auf Allerhöchsten 
Befehl iu's Ausland und namentlich nach Frankreich gesandt, um an den 
großen Mauövcru des. 14. uud 15. sranzösischeu Armee-Corps Theil zu 
nehmen. Der Präsident der Republik verlieh ihm bei dieser Gelegenheit 
das Offiziers-Kreuz der Ehren-Legiom Diese Mission bot ihm Gelegeil­
heit persönlich die französische Armee und ihre verschiedeutlicheu Insti­
tutionen kennen zu lernen. 
Im Wiuter 1383 ward ihm nochmals die Aufgabe zu Theil die 
Honneurs des kaiserlichen Hofes einer bayrischen Militair-Deputatiou 
zu machen, die gekommen war den Kaiser Alexander III. bei Gelegenheit 
der Ernennung Sr. Majestät zum Juhaber des 1. Bayrischen Lkevaux-
le.Mi's Regiments zu begrüßeu. Der König von Bayern verlieh ihm 
dafür das Comthnr-Kreuz des Militair-Verdieust-Ordeus. Im Mai 
desselben Jahres wnrde der Obrist-Lieuteuaut v. Poppen nach Moskau 
e o m m a u d i r t ,  u m  d a s e l b s t  d e r  K r ö u u u g s - F e i e r  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
Alexander III. und der Kaiserin Maria Feodorowua beizu­
wohnen. In Moskau wurde er auf Allerhöchsten Befehl der Königlich-
S ä c h s i s c h e n  A u ß e r o r d e n t l i c h e n  B o t s c h a f t  n n t e r  d e m  P r i n z e n  S c h ö n ­
burg-W a l d e n b ur g zugetheilt, wofür ihm der König von Sachsen 
das Comthnr-Kreuz II. Classe- des Albrechts-Ordeus verlieh. Dell 30. August 
desselben Jahres avaneirte er znm Obersten. 
Trotz der mannigfaltigen Abhaltungen arbeitete G. Poppell ununter­
brochen allf Militär-Wissenschaftlichem Gebiete. Im Anfange des Jahres 
1883 beendigte er eine größere Abhandlung über die französische Armee 
(1 Band ill Fol.), llnd im Jahre 1885 erschien seine Beschreibung der 
Streitkräfte Italiens, (2 Bände in Fol.). Beide Arbeiten wurdeu auf 
Staatskosten gedruckt und vom Militär-Wissenschaftlichen Comits des 
Großen Geueralstabs herausgegeben. 
Schon den 20. April 1883 verlobte sich G. Poppen in Dorpat mit 
dem Fränlein Helene von Brasch, Tochter des weil, livländischen 
Landraths Ernst von Bra sch-W aim astser und seiner Frau, ge­
borenen Baronesse von S-t a ck e lb erg-W or ms (einer Cousine 
seiiler Mutter). Den 15. September desselben Jahres wurde die Trau-
haudluug iil Dorpat im Brasch-Waimastfer'fchen Hause voll dem Probste 
Willigerode vollzogen. Seit der Zeit lebten sie den Winter über 
in Petersburg und im Verlaufe des Sommers, bis zum Jahre 1888 in 
Livland allf dein Gute Waimastfer, das nach dem Tode seines Schwieger­
v a t e r s  d e s s e n  S o h n e ,  d e m  H e r r n  A l e x a n d e r  ( A x e l )  v o n  B r a s c h  
zugefallen war. 
Illl Verlaufe der ersten fünf Jahre feiner Verheirathung wurdeu 
i h m  d r e i  K i n d e r  g e b o r e n :  d e r  S o h n  N i c o l a i  u n d  d i e  T o c h t e r  H e l e n e  
n n d  B e n i t a .  
Vom October 1836 bis zum Oetober 1887 war der Obrist 
Poppell dem Leib-Garde Semenow'schen Regimente zneommandirt, in 
welchem er fuccesive zuerst das 2-te, dann das 1-te Bataillon lllld kurze 
Zeit im Sommer 1887 auch das Regiment interimistisch eommandirte. 
Illl Januar 1888 wurde er zum Militär-Bevollmächtigten in Bukarest 
und Belgrad ernaunt und zog infolge dessen mit seiner Frau und 3 Kindern 
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im Herbste desselben Jahres in's Auslaud, ivo er sich den ganzen Winter 
über in Bukarest aufhielt nnd nur zeitweise Reiseu uach Belgrad machte. 
Vor seiuer Abreise iu's Allsland kaufte G. Poppen mit dem 
vermögen seiuer Frau uud allf den Namen derselben das ill Estland im 
Wierlandschen Kreise uud Simouisscheu Kirchspiele belegeue Gut Kvil, 
0om Grafen Alexander Nieroth für 97.000 Rbl. Schon vor 
dem hatte er im Jahre 1886 im Nowgorod'scheu Gouvernement illl Tich-
wiu'fcheu 5kreise, lllnveit der Station Werebje der Nikolai-Eiseilbahu. die 
am User des Flusses Msta belegeueu Güter Ustje Kaschirskoje, mit 
Moszczanitza (.Veikö-Ivauiupe^oe u XloiniUlni^) 4300 Dessjatiueu groß, für 
16,800 Rbl. aequirirt. 
Diese eonlplizirtell Berulvgens-Verhältilisse belvogell ihn um Nück-
bentsltug iil die Heimath zn bitteil. Jllfolge dessen wurde er allf feiu 
Gesuch Hill am 12. September 1889 vom Posten eines Militair-Bevoll-
mächtigten euthobeu illld lvieder nach Petersburg zur Thätigkeit iiil Alilitair-
Wisseuschastlicheu Comitö, als älterer Geschäftsführer desselben, heran-
gezogell. Für feiileil Dieust im Allslande erhielt er am 30. August 1888 
bell St. Wladimir-Ordeu 3-ter Classe lllld vom Köllig voll Rnmänien 
dell Orden des Sternes voll Rumänien 2. Classe. 
Dell 12. Mai 1893 wurde der Oberst Pop pell zum Comman-
deureu des 141. Mogaiski'scheu Infanterie-Regiments (das erste Regiment 
der 36. Infanterie-Division), das in Orel eantonirt war, ernannt. Er 
eommandirte dieses Regiment bis zum Herbste 1895, wo ihn Familien-
Verhältnisse nlld die weite Entfernung vom Orte seiller Vermögens-
Jnteressen zwaugeu, sich um das Commando eines Regimentes im Peters-
bnrger Militair-Bezirke zu bewerbeu. Diese Beiilühllllgeil blieben nicht 
erfolglos nnd scholl am 14. Angnst 1895 wurde er zum Commandenren 
des ill Reval garnisonirten 90-steu Ollega'schell Jllsanterie-Regilnellts 
(das zweite Regiment der 23. Infanterie-Division) ernannt. Zu ihm ilach 
Reval zog aus Dorpat auch seine Schwiegermutter, die verwittwete 
Lau dräthill v. B r a s ch, lllld iln Wiilter 1896/97 anch sein alter 
Bater. Im Mai 1896 verkanfte er seine Nowgorod'schen Güter einem 
Herrn Wachmist raff für die Summe von 40.000 Rbl. 
Dell I. November 1897 erfolgte feine Beförderung zum General-
Major mit Zuzähluug zum General-Stabe lllld gleichzeitiger Eruenuung 
zum Chef des Stabes des 18-teu Armee-Corps in Dorpat (Jnrjew). 
Doch blieb er noch bis zum März Monat des Jahres 1898 in Reval, 
wo er zeitweilig sein früheres Regiment weiter eommandirte und trat die 
nene dienstliche Stellung erst am 14. März genauuteu Jahres an. Seine 
Familie zog erst zum Winter nach Dorpat, nachdem dieselbe, wie anch ill 
deil früheren Jahren, den Sommer in Koil verlebte. 
Die nene Stellnng brachte mannigfaltige Verpflichtuugeu mit fich, be­
sonders öftere Reiseil nach Petersbnrg uud desseu Umgebung, wo Truppeu des 
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18-teu Armee-Corps beständig eingnartirt oder sich zeitweise befanden. In 
diesen: Sommer besuchten den Russischen Hof zwei ausländische Herrscher, 
nämlich der Regierende Fürst von Bulgarien Ferdinand l. und der 
König vou Rumänien Karl I. Bei dieser Gelegenheit erhielt Georg 
v. Poppen deu Bulgarischen Alexander Orden 2-ter Classe mit dein 
Stern nnd das Großkrenz des Rumänischen Kronen-Ordens (I-te Classe). 
Der Auseuthalt iu Dorpat kam besonders der Erziehung der Kinder zn 
gnt, die dank den gnten daselbst befindlichen Lehrkräften einen gründlichen 
hänslichen Unterricht bekommen konnten. Am 15. August 1899 wurde iu 
Dorpat seine jüngste Tochter Natalie geboren. 
Am 39. April 1909 wnrde G. Poppen zum Chef des Stabes des 
1-teu Armee-Corps nach Petersburg versetzt. Er trat deu ueueu Posten 
bereits am 23. des folgenden Monats an. Das Corps eommandirte der 
G e n e r a l  d e r  C a v a l l e r i e  G e n e r a l - A d j n t a n t  B  a  r  o  n  B o g d  a  n  Ä l  e  i e n  -
dorff — ein Neffe im 2-tcn Grade feiner Mntter uud ältester Sohu 
s e i n e s  T a n s v a t e r s  d e s  B a r o n s  G e o r g  M e i e n d o r f s .  N o c h  i m  
Herbst desselben Jahres wnrde ihm die Leitung der Generalstabsreise der 
Generalstabs Ossiziere des Petersburger Militair-BezirkS ausgetragen 
In? September zog seine Familie zum Wiuter nach Petersburg herüber, 
wo der Sohu Nikolai als Cadett iu die 5-te Classe des Alexander 
Cadetten-Corps als Extern eintrat nnd beide älteren Töchter das Mädchen-
Gyinnasinn: der Fürstiu Obolensky zu besuchen anfingen. Am 6. De­
eember dieses Jahres (Allerhöchster Befehl vom 1-ten Jan. 1901) wnrde 
ihm das Großkrenz des Stanislaus-Ordeus (4-te Classe) verliehen. 
Im März des Jahres 1901 wurde seiu Sohn Nicolai aus 
dein Alexander Cadetten-Corps in die 6-te Classe des Kais. Pagen-Corps 
übergeführt. Die beiden älteren Töchter fuhren fort, das Gymnasium der 
Fürstiu Obolensky zu besucheu. 
Im Jahre 1901 war er während der großen Manöver, im Peters­
burger Militär-Bezirk, Chef des Stabes des Westlichen Armee-Corps, 
welches in Estland bei Katherinen uud Wesenberg eoneentrirt war nnd 
von dort gegen Petersburg vorrückte. Im Sommer 1903 hatte er einen 
ähnlichen Auftrag als Chef des Stabes der Nord-Armee auf den großen 
Manövern im Pleskan'schen Gouvernement zu erfüllen. 
Im Juli 1902 inachte Georg P. mit seiner ältesten Tochter Helene 
eine Reise in Finnland, Schweden, Dänemark nnd Nord-Dentschland, 
wobei er in Stockholm werthvolle Nachrichten über die Vergangenheit der 
Familie sammelte. 
Seine Ehe wnrde bis 1903 mit 4 Kindern gesegnet: einein Sohn 
N i c o l a i  E r n s t  W i l h e l  m ,  u n d  3  T ö c h t e r » : :  1 )  H e l e n e  M a r i e ,  
2 )  B e n i t a  L o n i s e  A n a s t a s i e  u n d  3 )  N a t a l i e  E m i l i e .  
Willielm Eugene Alexander v. Poppen — der zweite Sohn des Ge­
neralen Wilhelm v. P. und Bruder des Vorstehenden — wnrde im 
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Jahre 1855 den 28. März in St. Petersburg gebaren und den 19. Mai 
desselben Jahres vou Pastor Moritz getauft. Als seiue Elteru im Som­
mer des folgenden Jahres 1854 auf einem Landhanse neben der Datsche 
des Grafen Kuschelew-Besborodko wohuteu, erkrankte er plötzlich den 
3. Juli früh Morgeus an einem Cholera-Anfall und starb noch am selbeu 
Tage im Alter vou 1 Jahr und 4 Monaten. Den 5. Juli wurde er 
auf dem Wolkowo'schen Lutherischen Friedhofe beerdigt. Auf sein Grab 
(neben dein Begräbuißplatze der Familie Hasenkampff) fetzten seine Eltern 
ein hübsches kleines Monument aus weißem Marmor. 
Wolde,nar Jacob Nicolai v. Poppen — der dritte Sohu des Geue-
raleu Jae. Jul. Wilhelm uud Bruder der beideu Borsteheudeu 
wurde im Jahre 1855 deu 8. Februar iu St. Petersburg geboreil uud 
deu 31. März desselben Jahres von P a st o r M oritz getanst. Im Jahre 
1801 starb seine Mutter, als er 6 Jahre alt war nnd im elterlichen Hause 
nnr das Lesen und Schreiben erlernt hatte. Von da an wurde er bis 
zum Jahre 1868 iu Estlaud aus dem Gute Mödders iu der Familie des 
O u k e l s  s e i u e r  M u t t e r ,  d e s  d i m i t t .  G e u e r a l - L i e u t e u a u t s  B a r o u  H e r -
m a u u K aulbars uud seiuer Gattin Alexandrine, geborenen B a -
ro nesse Driesen, erzogen. Dort genoß er den Elementar-Unterricht 
mit dem jüngsten Sohne der Familie Kaulbars — Carl, von gemein­
schaftlich engagirten Hauslehrerinneil und später Hauslehrern. Als der 
j u n g e  K a u l b a r s  i m  J a h r e  1 8 6 8  i n ' s  P a g e n - C o r p s  e i n t r a t ,  k a m  W o l  -
d e iil a r P. in's Halls seines Baters nach Petersburg zurück uud besuchte 
alsdauu ill dieser Stadt die Privat-Peusiou eines Herrn Monkewitz znm 
Zwecke seiiler Vorbereituug zum Eintritte ill die Nechtsschnle. Doch seine 
Großtante, die B a r o n in A l e x a n d r in e Kanlbars, in deren Hanse 
er bis dahin erzogen war, wandte sich all die Kaiserin Maria Alexandrowna 
mit der Bitte lim Ausnahme Waldemar PoPpen's in's Pagen-
Corps, was denn anch vom Kaiser Alexander II. befohlen winde. Im 
April 1870 trat er iu's Pageu-Corps ein und wurde zuerst zum Kammer-
Pagen, und darauf am 7. Augnst 1874 zum Fähnrich ill das Seme-
now'sche Leib-Garde-Regimeut avaneirt. Den 30. August 1877 avaueirte 
er zum Seeond-Lieutenant uud machte darauf den türkischen Krieg mit. 
Den 17. September überschritt er mit dem Regimente die Donan und 
den 3. Oetober wurde er bei Plewua ill deil Stab des General-Adjutanten 
Grafen Todleben eommandirt, als Adjutaut für den wirtschaftlichen 
Theil. Darauf pafsirte er im Detachement des General-Adjutanten 
Gnrko den Balkan, nahm Theil all der Schlacht bei Philippopel, den 
3. Jauuar 1878, und an dem Marsche voll dieser letzten Stadt bis Adri-
anopol, und rückte mit dem Regimente in San-Stefano ein, wo er bis 
zum August 1878 blieb. Für Auszeichuuug ill deil verschiedeueu Ge­
fechten mit den Türkeil wurde er mit dem Aunen-Orden 4. Classe mit der 
Aufschrift „für Tapferkeit", dem Stanislaus-Orden 3. Classe mit Schwertern, 
mit dem rumänischen Kreuze uud der Medaille für die Campagile 1877— 
1878 belohnt, nnd den 30. Angnst 1878 znm Lieutenant avancirt. 
Schou im Kunbeualter zeigte sich bei ihm eiu ausgesprochen me­
lancholisches Temperament, das nnter dem Einfluß der im Kriege un­
vermeidlichen Erschütteruugeu sich allmählich zn tiefer Melancholie ver­
schlimmerte. Im Jauuar 1881 verließ er den Dienst mit dem Range 
eines Stabs-Capitäns der Garde. Darauf hielt er fich iu Livland zu­
erst bei seiuer Schlvester, der Gräfiu Sievers iu Wilsellhof uud 
darauf, zum Zweck der Erlernung der Landwirthfchaft, bei ihrem Vetter, 
dem Grafen Gustav Sievers allf dem Gnte Freihof allf. Doch 
verschlimmerte sich sein Gesnndheitszustand dermaßen, daß er sich in die 
psychiatrische Klinik nach Dorpat begeben mußte, wo er uach 2 Iahreil, 
deu 9. Jauuar 1884, starb. Mit alleu militärischen Ehrenbezeugnugen 
wnrde er ill Dorpat ans dem Friedhofe der St. Johannis-Kirche begraben, 
wo seill Bater ihm ein hübsches Monnmeut aus grauem Marmor setzte. 
Marie Julie Natalie v. Poppen — die älteste Tochter des Generaleil 
I a e. Illl. Wilhelm uud seill ältestes Kiud — wurde den 18. All-
g l l s t  1 8 4 9  i l l  S t .  P e t e r s b u r g  g e b o r e n  u n d  v o m  P a s t o r  M o r i t z  a m  
23. September desselben Jahres getauft. Unter ihren Pathell befanden 
s i c h  d e r  S t a a t s r a t h  C a r l  v o n  H i p  P i l l s ,  i h r e  G r o ß m u t t e r  d i e  B a ­
roll ill Natalie vou Stackelberg und bereu Schwester, die Frau 
Louise vou Ness, geborene Barollesse Kaulbars. Bis zum 
12. Lebensjahre genoß sie den Unterricht im elterlichen Hanse von Haus­
lehrerinnen. Nach dem im Jahre 1861 erfolgten Tode ihrer Mutter 
k a m  s i e  i n ' s  H a u s  i h r e s  O u k e l s ,  d e s  B a r o n s  F r i e d r i c h  S t a c k e l ­
berg zil Parjenthal (ein Vetter ihrer Mntter) uud dessen Frau 
d e r  B a r o u i l l  L o u i s e ,  g e b o r e n e n  B a r o n e s s e  S t a c k e l b e r g  ( e i n e r  
Schlvester ihrer Mutter), wo sie zusammen mit deren einzigem Kinde, 
ihrer Cousiue Heleue, erzogeu wurde. Durch eiue besondere Füguug 
des Schicksals traf es sich, daß sie ill diesem Hanse Erziehung nnd Unter­
richt voll einem Fräulein Thore Ilfeld genoß, dessen erste Schülerinueu 
die beideu Mütter der juugeu Mädchen im Stackelberg'schen Hanse ill 
Lilienbach gewesen waren, nnd deren letzte Schülerinnen jetzt die beiden 
Töchter wurdeu. Diese bewährte lllld würdige Erzieherin lllld Lehrerin, 
die bereits in vorgerücktem Alter stand, gab daranf, uach gewisseuhafter 
uud, pflichtgetreuer füufjähriger Arbeit, die Thätigkeit als Hauslehreriu 
auf, doch blieb sie ihreu Schüleriuueu bis au ihr Eude eiue mütterliche 
F r e u n d i n .  I m  J a h r e  1 8 6 7  w u r d e  M a r i e  P .  v o l l  d e m  P r o p s t e  
Eberhard zu Goldenbeck in Estland eonsirmirt. Bald daraf verlobte 
sie sich lllit dem Graf.en Paul Sic Vers und iu demselben Jahre 
a m  2 7 .  O c t o b e r  1 8 6 7  f a n d  i h r e  T r a u u u g  s t a t t ,  d i e  v o l l  d e m  P r o p s t e  
Eberhard in Reval vollzogen wnrde. Sie lebte darauf mit dem 
Manne auf desseu ill Livlaud im Wolmar'scheu Kreise gelegenen Gütern: 
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Nenhall, Wilsenhof und Eichenangern, von denen er das erste von seiner 
Mntter, einer geborenen Baronesse U e x k ü l l, und die beiden anderen 
vom Vater, nach dessen Ableben, erbte. Sie theilte das ausgedehnte 
landwirtschaftliche Wirken ihres Mannes und widmete sich besonders der 
Leitung der lettischeu Bauernschuleu. Nach eiuer 12^/J-jährigeil sehr 
glücklichen Ehe vorlor sie ihren Mann, der, seinem Wunsche gemäß, bei 
der Kirche zu Goldeubek beerdigt wurde, wo sie ihm eiu schönes Monn-
ment setzte. Da die Ehe kinderlos war, so gingen die Güter, welche 
sämmtlich Majorate waren, an den Bruder ihres Mauues über; — ihr 
wurde nach einer getroffenen Familienabmachung in Wilsenhof das 
Wohnhalls nebst Hof und Garten und einigen Nebengebäuden über­
lassen. In späteren Jahren widmete sie ihre Thätigkeit hauptsächlich der 
Gründung vou Frauen-Arbeits-Vcreinen znm Besten der Unterstützuugs-
Casse der Evaugelisch-Lutherischeu Gemeinden in Rnßland, und hat auf 
diesen! Gebiete fegeusreiche Erfolge erzielt. 
Am 8. November 1899 starb der Senatenr Baron Friedrich 
S t a c k e l b e r g  u n d  v e r m a c h t e  s e i n e r  N i c h t e  d e r  G r ä s i n  M  a r y  S i e v e r s  
zur lebenslänglichen Nutznießung sein Gut Parjeuthal in Estland (Wiek) 
im Goldenbck'schen Kirchspiele, mit der Bediuguug, daß dieses Gilt uach 
deren Ableben einem seiner Neffen — Sohne seines verstorbenen Bruders, 
des Senateilren Alexander Baron Stackelberg — nach vorher­
gegangener Loosziehung, zufalle. 
Im Frühjahr 1901 übernahm die Gräfin das Gut und zog darauf 
auch bald mit ihrem alteu Vater dahin. Die Treuuuug vom langjährigen 
Wohnorte — dem Gute Wilsenhof — wo die Gräfin sich im Verlause 
der Jahre einen großen segensreichen Wirkungskreis iumitteu der dortigen 
Bauer»! geschaffen hatte, fiel ihr schwer. Doch war diese Trennung ge­
boten, da mittlerweile auch das Gut Wilsenhof, nach dein Ableben der 
l e t z t e n  S c h l v e s t e r  d e s  G r a f e n  P a u l  S i e V e r s ,  —  d e r  G r ä f i n  
E l i s e  S i e v e r s  —  i u  d i e  H ä n d e  d e r e n  N i c h t e ,  d e r  G r ä f i n  B e n i t a  
Stackelberg — Paggar übergegangen war. 
Den Winter über lebte die Gräfin seitdem theilweise ill Neval. 
Emilie Louise Josepljine v Poppen — die zweite Tochter des Gene­
ralen Iae. I lll. Wilhel iu und Schwester der Vorstehenden — wurde 
am 13. Oetober 1856 ill St. Petersburg geboreu und am 30. Deeember 
desselben Jahres vom Pastor Moritz getanst. Uuter ihreu Pathell be­
fanden sich der Oberst Sigismund Tidebohl, der Stabsrittmeister 
der Garde zu Pserde Graf Carl Sievers (der Bruder ihres späteren 
S c h w a g e r s )  u u d  d i e  O b r i s t i u  E m i l i e  v o l l  E s s e n ,  g e b o r e n e  B a ­
ronesse voll Kanlbars — ihre Großtante (Schwester ihrer Groß­
mutter mütterlicherseits). Diese ihre Taufmutter erbot sich uach dem Tode 
ihrer Mutter im Jahre 1861, bei ihrem Tanfkinde die Mutterstelle zu 
vertreten uud für ihre Erziehuug zu forgeu, was sie auch treu uud redlich 
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erfüllte. Da die Obristin von Essen beständig in Neval lebte, so 
wurde auch Emilie P. ganz dort erzogen. Den Unterricht genoß sie 
Merst im Hause ihrer Großtaute, uud darauf besuchte sie die Peusiou 
eines Fräulein Knschki. Nach beendigter Schulbilduug uud uachdem 
sie vom Superiuteudeuteu Jürgeu sou iu Reval zu St. Olai eousirmirt 
worden, widmete sie sich namentlich der Malerei. Bei einer späteren 
Reise mit ihrer Großtaute in's Ausland vervollkommnete sie sich in dieser 
Kuust in Dresden und Florenz. 
Vi. Generntion. 
ch Geschlecht des Georg Joachim. 
Georg Poppen — eiuziger Sohu des Lieutenants Robert P. 
geboreu deu l3. Juui 1862. Da er im srüheu Kiudesalter beide 
E l t e r u  v e r l o r e u ,  w a n d t e  s i c h  s e i u e  G r o ß m u t t e r  E a t h e r i u e  P  o  p  p  e  u  
a u  d e n  G e n e r a l - A d m i r a l e n  d e r  F l o t t e ,  d e n  G  r o ß s  ü  r  s t  e  n  K  o  n  s t  a n t i  n  
ieolaje?vit s ch mit der Bitte, ihn ans Kronskosten iu eiue Erziehnngs-
Austalt uuterbriugeu zu lasseu, uud der Großfürst befahl, ihn in das 
Gatfchina'fche Erziehnugs-Jnstitnt anzunehmeu, das er aber, ohue deu 
Cursus gauz zu vollenden, verließ. Er ging zur Großmutter, die sich 
uach dem Tode Krutow's iu der Stadt Wilkomir im Kowuo'scheu 
Gollveruemeut uiedergelasseu. Später trat er iu deu Militair-Dieust, iu 
die Feld-Artillerie, wurde Offizier uud starb am Eude der achtziger 
Jahre als Lieuteuaut an der Lungen-Schwindfncht. 
Elise Poppen — emzige Tochter des Lieuteuauts Robert P. 
uud Schwester des Vorgehenden — geboren am 12. März l865. Ihre 
Tante Wera Nasausky, geborene Kruton', die zweite Tochter des 
C o l l e g i e n - R a t h s  K r u t o l v ,  h a t t e  d e u  S a p p e u r - O b r i s t e n  N a s a n s k y  
geheirathet, hatte aber keine Kinder; sie nahm Elise P. nach dem Tode 
ihrer Eltern als Pflegetochter zu sich. 
Mit diesen beiden Nachkommen des Robert Poppen hört in der 
mäunlichen Desendenz das Geschlecht des „Georg Joachim" ans, 
so daß als einziges blühen des Geschlecht der Familie das vou „Jaeob 
Adam" verbleibt. 
c) Geschlecht des Jacob Adam. 
1) Wrancho dos Eduard H'oppen. 
(Griechisch-Orthodoxer Confession), 
Jacob v. Poppen — ältester Sohn des Eollegienraths Jaeob v. P. 
— den 23. Juni 1870 in der Stadt Petrikow (Polen) geboren. 
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Am 14. Februar 1871 wurde er vom Priester Rischkow vou der 
Kirche Aller-Heiligen nach dem Ritus der Orthodoxen Kirche getauft. 
Im Jahre 1887 absolvirte er das Progymnasium iu Petrikow, Ivo fem 
Vater augestellt war, uud trat darauf als Lehrling in die Apotheke 
Brgozowsky in Ponewesh ein. Im Jahre 1890 bestand er bei der 
Warschauer Universität die Prüfung als Provisor-Gehülfe uud beschäftigte 
sich darauf praetifch iu der Apotheke Gousewsky iu der Stadt Miusk 
vom Jahre 1891 bis 1894, wo er uach Moskau zog uud dort bei der 
Universität die Pharmaeeutischen Curse im Verlauf vou 2 Jahren besuchte, 
uud im November 1896 deu Grad eiues Provisors erhielt. Vom Deeember 
dieses Jahres verwaltete er selbstständig iu der Stadt Murom des Wla-
dimir'schen Gouveruemeuts die Apotheke der Erben A u t o n e n k o. Dnrch 
Allerhöchsten Befehl in: Militair-Nessort vom 26. September 1899 wnrde 
er im Militar-Medizinal-Dienst anfgenommen uud zwar mit Ernenuuug 
als Rezeptuarius des Militair-Hofpitals iu Kafau. In: Februar 1901 
wurde er dienstlich nach Orenbnrg eonuuaudirt nüt den: Austrage, iu 
dieser Stadt die Verwaltung der Apotheke des Local-Militair-Lazareths 
zu überuehmen. Dort erkraukte ei- in: Oetober an: Asiatischen Typhus, 
reiste jedoch trotz der Krankheit nach Kasan zurück, wo er an: 9. November 
1901 an den Folgen dieses Leidens starb. 
Trotz seines bescheidenen Berufes hatte sich Jacob Poppeu in 
weiten Kreisen, die ihn kennen gelernt, und bei seinen Vorgesetzten als 
ein selten anspruchsloser, gediegener uud dabei sehr sympathischer 
Meusch große Liebe nnd Anerkennung erworben. Der Priester des Ka-
san'schen Militair-Hospitals Beliaviu hielt bei seiuer Beerdiguug eine 
Ansprache, iu welcher er der selteuen Eigenschaften des so früh Dahin­
geschiedenen gedachte. 
Anatol v. Poppen — zweiter Sohn des Collegienraths Jacob P. 
— den 29. März 1880 in Petrikow geboren. Besuchte in dieser Stadt 
von: Alter vou 10 Jahren an das Gymnasium, das er iu: Frühjahr 1901 
nüt den: Abiturieuten-Diplon: beendigte. In: Herbst desselben Jahres 
trat er als Stndent in die Kaiserliche Militär-Medizinische Academie ein. 
Sophie v. Poppen — älteste Tochter des Collegienraths Jacob P. 
uud Schwester der beiden Vorstehenden — den 7. August 1867 geboren. 
Absolvirte im Jahre 1886 den vollen Cnrsns des Mädchen-Gymnasinms 
iu Petrikow uud heirathete am 21. September 1888 den Capitain 
Eugraph Miassojedow vom 38. Infanterie-Regiment „Tvbolsk". 
Nach 10 Jahren glücklicher Ehe wnrde der Mann schwer krank uud mußte 
den Dienst als Öberst-Lieutenant verlassen. Sie haben zwei Kinder: 
einen Sohn Engraph 1890, und eine Tochter Natalie 1892 
geboren. In: Jahre 1901 zog die Familie aus Warschau uach Twer, 
wo der Sohn Eugraph in's Gymnasium eiutrat. 
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Adele v. Poppen — zweite Tochter des Collegienraths Ine ob P. 
nnd Schwester der Vorstehenden — den 20. Oetober 1871 geboren. Ab­
solvirte mit Anszeichnnng das Mädchen-Gymnasinm in Petrikow. Wirkte 
darauf knrze Zeit als Lehrerin an der Privat-Mädchen-Schnle der Fran 
Garnstesky iu Tschenstochow, erkrankte im November 1895 am Typhns 
und starb an den Folgen dieser Krankheit am 20. Deeember 1895. Sie 
wurde auf dem Orthodoxen Kirchhof iu Tfcheuftochvw beerdigt. 
Marie p. Poppen — dritte Tochter des Collegienraths Jacob P. 
nnd Schwester der Vorstehenden — den 8. Oetober 1873 geboren. 
Absoloirte dasselbe Mädchen-Gymnasium, wie ihre Schwesteru iu Petrikow 
»lud heirathete im November 1896 deu Lieuteuaut des 38. Jufauterie-
Regimeuts „Tobolsk" Michael Leiste dt. Lebt mit ihrem Manne in 
d e r  S t a d t  S k e r n e w i t z y  i n  P o l e n .  S i e  h a b e n  e i n e n  S o h n  J u r i ,  i m  
Angnst 1898 geboreu. 
Natalie v. Poppen — vi.erte Tochter des Collegieuraths Jaeob P. 
und Schwester der Vorstehenden — den 20. Angnst 1876 geboren. 
Besuchte aucb das Mädchen-Gymnasinm iu Petrikow, heirathete am 18. Ja-
uuar 1902 den Beamten der Petrikow'schen Gouvernements-Verwaltung 
Peter Sobotkowsky uud lebt iu der Stadt Petrikow mit ihrem 
Mauue. Die Heirath saud iu Skernewitzy aus dem Hause ihrer Schwester 
Marie Leiste dt statt. 
Alexandritte v. Poppen — fünfte Tochter des Collegienraths Jacob 
P. und Schwester der Vorstehenden — den 23. Mai 1882 geboren. 
Absolvirte im Jahre 1901 das Mädchen-Gymnasium iu Petrikow uud 
l e b t  z u r  Z e i t  w e c h s e l u d  b e i  i h r e n  v e r h e i r a t h e t e n  S c h w e s t e r n  S o p h i e  
M i a s s o j e d o w  n u d  M a r i e  L e i s t e d t .  
Anna P. Poppen — älteste Tochter des Leonid P. — geboren 
den 23. August 1868. Geuoß deu Uuterricht iu einem Petersburger 
M ä d c h e n  -  G y m u a s i u m .  V e r h e i r a t h e t  m i t  d e n ?  S t a a t s r a t h  N i c o l a i  
Jwa uowitsch Popow'; derselbe gehört dem Adel des Novgorodscheu 
Gonvernements au, war im Jahre 1899 Friedensrichter in der Stadt 
Wilkomir im Kowno'schen Gouvernement und Ritter des St. Annen-
Ordens 3. Classe. Im genannten Jahre besaß er in dieser Stadt ein 
Haus, das er mit seiner Familie bewohnte. Sie haben zwei Kinder: 
eine Tochter Julie, geboreu am 26. Juli 1889 und einen Sohn 
Nicolai, geboren den 15. Mai 1895. 
Katharina P. Poppen — zweite Tochter des Leonid P. nud 
Schwester der Vorsteheudeu — geboreu deu 3. November 1869. Genoß 
deu Uuterricht iu einem Petersburger Mädcheu-Gymuasium. Heirathete 
a m  2 9 .  A p r i l  1 8 9 2  d e u  L i e u t e u a u t  N i e o l a i  E v g r a f o  w i t s c h  P o -
du sch kiu, der im Jahre 1897 als Stabs-Rittmeister des Gensdarmerie-
Corps in Minsk, vom 6. November 1898 als Rittmeister in Liban, 
bei der Eisenbahn-Gensdarmerie-Verwaltnug als Gehülfe des Chefs der 
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Libauer Seetiou iin Hafen des Kaisers Alexander III., nud vom Jahre 
1900 endlich in Riga angestellt war. Derselbe gehört dem Adel des Now­
gorodscheu Gouveruemeuts an nud hat im Krestez'scheu Kreise eiueu 
kleiuen Grundbesitz. In den Jahren 1397 und 1399 mnßte er dieustlich 
die Kaiseriu-Mutter Maria Feodorowua uud deu Kaiser Nieolai II. auf 
ihreu Reisen ans deu Bahnstrecken Liban-Wilua-Bobruisk begleiteu, lvofiir 
ihm zum Audeukeu N'erthvolle, mit dem ReichÄvappen verzierte Geschenke 
verliehen wnrden. 
Sie haben zwei Söhne: Leonid, geboren am 31. Oetober 1896 
und Edgard (Liivpachi,), geboren am 15. Januar 1899. 
Engenie v. Poppen — dritte Tochter des Leouid P. und Schwester 
der beiden Vorstehenden — geboren den 7. August 1872. Genoß deu 
Uuterricht iu eiuem Petersburger Mädchen-Gymnasium. Heirathete am 
2 7 .  A u g u s t  1 8 9 5  d e n  J u s t i z b e a m t e n  W l a d i m i r  A  l  e  x  a  n  d  r  o  w  i  t  c h  
Beljaess (Mz^ineni,) der iiu Jahre 1898 auf der Statiou Korsolvka 
der Petersburg-Warschauer Eiseubahu als Uuterfuchuugs-Richter augestellt 
war. Derselbe gehörte dem Nowgorod'scheu Adel au. Er starb am 
22. Oetober 1898 iu St. Petersburg, worauf die Wittwe zu ihreu 
Eltern zog. 
Sie hatteu eiue Tochter Heleue, geboren am 26. Jnui 1896. 
2) W ran che des Willjetm Wappen. 
(Evangelisch-Lutherischer Confessioni. 
Nicolai Ernst Wilhelm v. Poppen — Sohn des Generalen Georg 
P. — wurde den 7. Juli 1885 auf dem Gute Waimastfer in Livlaud 
geboren und daselbst am 7. August vom Pastor Bidder zu Lais 
g e t a u f t .  S e i u  G r o ß v a t e r ,  d e r  d i m .  G e n e r a l  W i l h e l m  v .  P o p p e n  
hielt ihn zur Taufe. Er geuoß den Elementar-Uuterricht im elterlichen 
Hause und trat im Herbst 1900 in die 5-te Classe des Alexander Cadetten-
Corps in Petersburg ein. Im März 1901 geruhte seiue Majestät der 
Kaiser Nieolai II., auf eiu besonderes Gesuch des Großfürsten Wladimir 
Alexandrowitfch, ihn zum Pageu des Kniferlicheu Hofes zu erueuueu, mit 
Einzahlung als Candidaten des Pagen-Corps. Im September dieses 
Jahres wnrde er ans dem Alexander-Corps in die 6-te Classe des Pagen-
Corps übergeführt. Am 15. August 1902 wurde er iu der Kirche zu Lais 
ill Livlaud vom Pastor Or. R. Bidder eoufirmirt. 
Helene Marie v. Poppen — älteste Tochter des Generalen Georg 
P. uud Schwester des Borsteheudeu — wurde am 30. Juui 1884 allf 
dem Gute Waimastfer in Livland geboren lllld daselbst am 30. August 
vom P a st or Bidder zu Lais getauft. Ihre Großmutter mütterlicher­
seits, die Landräthin Helene v. Brasch hielt sie zur Taufe. Sie geuoß 
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den Elementar-Unterricht im elterlichen Hanse, besuchte darauf im Winter 
1899—1990 die 5-te Classe des Pnfchkiu'fchen Mädchen-Gymnasiums in 
Dorpat, und oom Herbst 1900 in Petersburg das Gymuasium der Fürstin 
Obolensky, mo sie im Frühjahr 1903 ihre Austritts-Prüfuug aus der 
8-teu Classe bestaud. Am 15. August 1901 wurde sie in der Kirche zu 
Lais in Livland vom Pastor Or. N. Bidder eonsirmirt. 
Benita Louise Anastasie v. Poppen — zweite Tochter des Generalen 
Georg P. und Schwester der Vorstehenden — wurde am 4. November 
1 8 8 7  i u  S t .  P e t e r s b u r g  g e b o r e u  u u d  a m  8 .  D e e e m b e r  v o m  P a s t o r  
Freifeld t, Prediger zu St. Nuueu, getauft. Zur Taufe hielt sie ihre 
Großtaute, die Barouiu Louise v. Stackelberg. Deu ersteu Uuter­
richt geuoß sie im elterlichen Hause. Vom Herbst 1900 an, als ihre 
Eltern ans Dorpat uach Petersburg zogeu, besuchte sie vou der 2-teu Classe 
an das Gymnasium der Fürstiu Oboleusky. 
Natalie Emilie v. Poppen — dritte Tochter des Geueraleu Ge­
org P. uud Schwester der Vorstehenden — wurde am 15. August 
1899 iu Dorpat geboreu uud am 19. September desselben Jahres daselbst 
vom Pastor Horschelmann (von der Universitäts-Kirche) getauft. 
Ihre Patheu wareu der B a r o n H e r m a n n vonTie f e n h a n f e n und 
ihre beideu Tauteu, die Gräfiu A!ary v. Sievers uud Fräuleiu 
E m i l i e  v o n  P o p p e n .  
Stammbaum der Familie uou Poppen. 
(Juli 1903.) 
— 
Leorg Zean poppen. 
verehelicht mit Helene Hüene, 
Zean fromhoici poppen, 
verehelicht mit Dorothea Alstadins. 
5 
Leorg Zoachim poppen. 
verehelicht mit Louise Seefeld. 
ck— 
Zohann fromdolcl poppen, 
verehelicht mit Dorothea Kyber. 
ck 
Zacob killam v. poppen. 
verehelicht mit Julie Kyber. 
ck 














verehelicht mit A> Schmidt, 
ck 
fromholä kuÄolph 
eäuarcl v. poppen, 
verehelicht mit C. Noeldner. 
Zacob v. poppen. 
verehelicht mit A. Hiller. 
ck 
e». ^  
Q. ^ 
^ -Z 
Leonicl v. Poppen, 




üiildeim v. poppen, 
verehelicht mit 
Baronesse Emilie Stackelberg. 
—ck— 
Leorg Larl 
Aildeim v. poppen, 
verehelicht mit 
Helene von Brasch. 
ck 
ilicoiai Lrnst Wilhelm 
v. poppen. 
ck 
Helene Marie poppen, 
verehelicht nüt G. Mi. Knnpffer. 
Zulie v. poppen, 
ck 




Helene Marie v. poppen. 
ck— 
iZorothea ciis. poppen. 
verehelicht mit G. G. Tideböhl-
ck 
Liise v. poppen, 
verehelicht mit H. Matthaei 
ck 
kinna Sophia poppen, 
verehelicht mir I. R. Hippius. 
ck 
läa v. poppen. 
unverehelicht-
ck 




Marie Hat. Zu>. 
v. poppen, 
verehelicht mit dem Grafen 
P. Sievers. 
ck 
Nenita Louise Nnaslzsie 
v. poppen. 
ck 
Natalie Lmilie v. poppen. 
Beilage I. 
Dir SchlesW Freiheitliche Familie von Poppt» 
Im neuen Siebmacher'schen Großen und allgemeinen Wapvenbuche 2) sind drei 
schlesische Familien des Namens P 0 p p—P 0 ppen mit drei verschiedenen Wappen 
angeführt. Doch scheint bei genauerem Pergleich dieser Angaben unter einander, 
sonne mit Nachrichten aus anderen Quellen, ^ ^ ». 7), ^^ß sich alle diese Daten auf 
eine und dieselbe Familie beziehen. Der Zusammenhang der einzelnen Glieder zu 
einander läßt sich aber leider nicht feststellen. 
Dem gemäß gehören, wie es scheint, zu dieser Familie folgende Glieder: 
H i e r  0  n  y  m  u s  P  0  p p  ^  " )  —  s c h l e s i s c h e r  R e n t m e i f t e r a m t s - G e g e n h ä n d l e r .  
Wapvenbrief vom 16. April 1586. Adelsstand mit Wappenverbesserung für den­
selben vom 6. Oetober 1596. Wurde 1601 in den böhmischen Adelsstand erhoben. 
Wappen: a) 1586. Von Roth und Blau gespalten, darin aus dem Fuße wachsend 
eine Jungfrau in schwarzem Kleide mit aus der Brust gefalteten (gekreuzten) Händen 
und ausgelösten .haaren. Kleinod; schwarzer Flügel. Decken: schwarz—roth und 
blau —roth; d) 1596. Gespalten; vorn in Roth auf grünem .Hügel nach rechts auf­
gerichteter natürlicher Hirsch, hinten in Gold die schwarzgekleidete Jungfrau. 
Kleinod: 12 endiges natürliches Hirschgestänge. Decken: schwarz—golden und roth— 
silbern (vx. cc>p. äixl.). 
H a n s  P o  p  p  3 u. g) erhielt 1597 mit seinem jüngeren Bruder ein umge­
fertigtes Adelsdivlom. 
O t t o  H e i n r i c h  ( H i e r o n y m u s )  P o p p  ^ ) .  W a p p e n b r i e f  u n d  A d e l s ­
stand vom 12. Oetober 1563 (1593). 
Die Brüder .Heinrich und Johann Anton von Poppen. Bestäti­
gung des Reichsadelstandes und Erhebung in den Ritterstand mit der Erlaubniß, 
sich „von Poppen" zu nennen, für den ersteren vom 22. Juni 1635 und für den 
zweiten vom 13. Juli 1637. Katholiken. Heinrich von Poppen war Kaiserlicher 
Oberst-Lieutenant. Johann Anton v. Poppen (Lvnior) — Kaiser!. Reichs­
hofrath, eg. 1595 geboren, Besitzer auf Sednicz 2, ? u. hatte einen Sohn desselben 
Namens. Johann Anton «.Poppen (.lunior) — Sohn des Vorstehenden, 
ftudirte im Jahre 1650 Jurisprudenz an der Universität Tübingen, trat zum 
Protestantismus über und gerieth in Folge dessen in Ungnade bei seinem Vater, 
der ihm die Mittel zum weiteren Studium entzog, so daß er gezwungen war, um 
seine Studien fortsetzen zu können, sich um Unterstützung an den Fürsten Carl 
Gustav (damaliger Thronfolger, hernach König von Schweden, unter dem Namen 
von Karl X. Gustav) zu wenden. Die Bittschrift, mit der er sich an diesen Fürsten 
wandte, ist in lateinischer Sprache abgefaßt, aus Tübingen vom 26. Juni 1650 
datirt und „Joan Antonius Ä Popen" unterschrieben Die Bittschrift be­
findet sich im Königl. Schwed. Neichs-Archiv in Stockholm"). 
") Eine Copie derselben — im Familien-Archiv in Koil. 
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J o h a n n  —  F r a n z ,  F e r d i n a n d  —  J g n a z  u n d  F r a n z  U l r i c h  
von Poppen 3) wurden am 18. November 1671 in den böhmischen Freiherrnstand 
erhoben. Johann — Franz war Domdechant in Olmütz und Canonieus in Breslau, 
Ferdinand - Jgnaz Kaiserl. Rath, Hoflehen- und Kammerrechts-Beisitzer in Böhmen, 
und Landeshauptmann des Fürstenthums Breslau, und Franz-Ulrich — Königl. 
Burggrafenamtsrath in Böhmen; ihre Standeserhebung wurde am 23. Deeember 
1673 bei der Königlichen Kammer in Schlesien proelamirt. Franz-Ulrich Freiherr 
von Poppen wurde am 2. Juli 1706 in den alten böhmischen Herrenstand versetzt. 
Diese Familie, die Sinapius 4) zu den ansehnlichsten Geschlechtern Schlesiens 
zählt, hatte sich im Fürstenthum Troppau, sowohl in dem jetzt österreichischen, 
wie im preußischen Theile ansässig gemacht. Franz-Ulrich besaß im Jahre 1689 die 
Güter Jaschkowitz und Podwihof, sowie einen Freihof in Katharein. 172«) gehörten 
in Preußisch-Schlesien Odersch (Kr. Ratibor) und Dirschel (Kr. Leobschütz) dein 
F r e i h e r r n  R u d o l p h  L e o p o l d  v o n  P o p p e n .  
Im Jahre 1730 besaß die Güter Dirschel und Jaschkowitz Leopold Ru­
dolph (Johann Leopold?) Freiherr von Poppen, und das Dors 
Podwilwf die verwittwete Freifrau von Poppen, geborene Gräfin von Berthold ^ u. v). 
Wohl eine Tochter des Freiherrn Rudolph-Leopold war die Ireiin Leo­
poldine 3), welche in der Nacht des-24. November 1744 von einem Commando 
ungarischer Husaren aus Birawa (Kr. Kosel) — wo sie sich zum Besuche aufhielt — 
entführt wurde: wie man meinte, auf Anstiften des Oberst-Lieutenants G r a f e n 
E r n st F r i e d r i ch A l e x a n d e r v. Giannini, mit welchem sie früher ver­
sprochen war, dann aber einen Herrn v. Kalkreuth heirathen sollte. Graf 
Giannini heirathete zwar die Entführte, schied sich aber später von ihr, und sie starb 
noch vor dem Gatten 1773 den 6. Januar zu Dirschel, nachdem sie den König 
Friedrich II. zu ihrem Erben eingesetzt hatte, der aber die Erbschaft nicht an­
nahm, sondern ihren Verwandten zuwies ^ "). 
Seitdem scheint die Familie ausgestorben zu sein*). 
Obgleich nun Sinapius 4), und nach ihm Ledebür ^) und andere, die Familie 
aus Schwaben herleiten, wo auch thatsächlich uach dem alten Siebmacher'schen 
Wappenbuch ein Geschlecht dieses Namens bestanden hat 2), (Th. Il S. 92 Wappen 
in Blau, ein silberner Ochsenkopf), so scheint I. F. Gauhe ") anderer Meinung zu 
sein, da er in seinem Adels-Lexikon des Heil. Römischen Reichs beiläufig bemerkt, 
daß ehemals in Bayern Adeliche von Poppendorf florirt haben, welche ^nno 1165 
unter die Turniers-Genossen zu Zürch gezählt wurden, über welche aber weiter 
keine Nachrichten vorhanden sind. 
Als Wappen der schlesischen Familie bezeichnet Sinapius ^), und nach ihm 
Ledebür b), Gauhe 6) und andere, das oben erwähnte Wappen der schwäbischen Fa­
milie „Poppen", nämlich in Blau einen silbernen vorwärts gekehrten Ochsenkopf; 
Kleinod zwei silberne Hörner; Decken — blau-silbern 2) Das neue Große und all­
gemeine Siebmacher'sche Wappenbuch bemerkt jedoch, daß dieses von genannten 
Autoren gebrachte Wappen nicht richtig sei. Im Diplome von 1593 ist ein Wappen 
angegeben, ebenso im Freiherrn-Diplome von 1671; in den Diplomen von 1635, 
1637 und 1706 sind dagegen keine Wappen enthalten. 
W a p p e n :  k r )  1 5 9 3  S c h r ä g r e c h t s  g e t h e i l t ;  o b e n  i n  G o l d  e i n  s c h w a r z e r  G r e i f ;  
unten in Blau 2 silberne Schrägrechtsbalken- Kleinod: geschlossener Flug, schräg-
") Der deutsche Schriftsteller Wilhelm Raabe (^akob Corbinus» beschreibt 
in einem seiner Romane, betitelt: „Die Leute aus dem Walde, ihre Sterne, Wege 
und Schicksale" (Braunschweig — Druck und Verlag von Georg Westermann), den 
Untergang einer Freiherrlichen Familie von Poppen. Obgleich der^Ort der Handlung 
nicht genannt ist, so kommt doch im Text einmal der Name der Stadt Breslau vor. 
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rechts getheilt; die untere Hälfte beider Flügel wie der untere Schildestheil die 
obere Hälfte des rechten Flügels schwarz, des linken — golden. Decken: schwarz­
golden und blau-silbern (ex eop. clip!.). 
!i) F r  e  i  h  e  r  r  l  i  c h  e  s W a p p e n  1 6 7 l .  G e s p a l t e n :  v o r n  i n  S c h w a r z  e i n  a u f ­
gerichteter goldener Greif, rechts gekehrt; hinten in Gold drei schwarze Schrägrechts­
balken. Zwei gefönte Helme mit schwarz-goldenen Decken: l) rechts gekehrter 
schwarzer Adler, auf der Brust ein goldenes Herz; 2) (i Straußenfedern, golden­
schwarz wechselnd (ex eop. ciipl.) 3>. 
Wenn man nun in Betracht zieht, 1) das; das Wappen der Schlesischen Fa­
milie, wie oben angeführt, mit dem im alten Siebmacher ^ 2) verzeichneten 
Wappen der Familie Poppen in Schwaben nicht übereinstimmt, 2) daß einer der 
ältesten Glieder dieses Geschlechtes in Schlesien im Wappen eine Jungfrau mit auf 
der Brust gekreuzten Armen führte 3), was dem Wappen des ^ chwcinfurt'schen Ge­
schlechts nahe kommt, iEngel mit auf der Brust gekreuzten Bändern) ^ 
3) daß auch Gauhe an der Abstammung der Schlesischen Familie aus Schwaben, 
wie es scheint, nicht nur zweifelt^ sondern als Abstammungsort Bayern andeutet, 
so erscheint die Abstammung der schlesischen Familie der von Poppen aus Schwaben 
sehr fraglich, dagegen ein Zusammenhang mit dem alten Schweinfurt'schen Ge­
schlechte durchaus nicht ausgeschlossen. 
4 
Silage II. 
vie Filniilit Poppk» in Stralsund. 
Christian Poppen. 
Joachim Adam von Poppe '^) Christiane Venedicte Poppen 
gebor, ain 24. Decembcr 1730. gebor, ain 30. Mai 1730. 
J o a c h i m  A d a m  v o n  P o p p e  -  M a j o r  i n  S c h w e d i s c h e n  D i e n s t e n  u n d  
Ritter des Schwert-Ordens. Sohn des Christian Poppen, Rathsdienenden in Stral­
sund, geboren in der letztgenannten Stadt am 24. Deeember lind getauft am 27. 
D e c e m b e r  1 7 3 0  < R i k o I a i - K i r c h e ) .  P a t h e n  w a r e n ;  d i e  B r ü d e r  A d a m  u n d  J o c h i m  
Zansen und Jacob R i c o l s Frau 
Im Jahre 1740 trat er in schwedischen Kriegsdienst als Volontair in's 
Königin Leib-RegimeiU; doch schon zwei Jahre später l1748) ging er in den Metlen-
b u r g ' s c h e n  D i e n s t  ü b e r  u n d  w u r d e  d a s e l b s t  i m  R e g i m e n t  d e s  G e n e r a l - M a j o r  Z n l o  w  
1748 zum Fähnrich und l750 zum Lieutenant avancirt. 1752 ging er als Second-
Lieutenant in den Russischen Dienst über, und zwar zuerst in's 1-te Moskausche 
und darauf in's Sibirische Infanterie-Regiment, in welchem er 1755 zum Premier-
Lieutenant avancirte, und in dessen Reihen er 1757 die Campagne in Lithanen 
mitmachte und an der Schlacht bei Groß-Jägernsdorf theiluahm. 
1758 betheiligte er sich am Russisch-Preußischen Kriege und avancirte im 
selben Jahre zum Capitain. 1750 war er stellvertretend BataillonS-Commandeur 
und stand in der Stadt Tilsit in Garnison. Im selben Jahre bat er um Ent­
lassung aus dem russischen Dienste, um sich nach seiner Heimath schwedisch Pom­
mern — zu begeben und daselbst Theil am Kriege gegen Preußen zu nehmen. 
1700 erhielt er den Abschied aus dem russischen Dienste und trat im selben Jahre 
wieder in die Schwedische Armee als Capitain ein ''' l). 
Bei der Einnahme von Collberg im Jahre 17K1 war er als schwedischer 
Offizier dem Generalen R o u m ianzow zugetheilt. Der General sandte ihn mit 
einem Briefe an den Grafen v. Ekeblad mit dem Auftrage, letzterem persönlich 
alles Nähere als Augenzeuge sämmtlicher Kriegs-Operationen zu melden, wobeier ihn 
als einen tapferen und intelligenten Menschen recommandirte, der der Huld des 
Königs und des Grafen würdig erscheint » >i), 
1703 vom 14. Februar diente er im Regiment Johan Cronhjelm zu 
Stralsund und wurde 1700 in's Dahl Regiment übergeführt. 
Am 5. August 1707 erhielt er Urlaub, um in russischen Dienst zu gehen, wo 
er am 28. September desselben Jahres wieder als Capitain in die Reihen des 
Kabardin'schen Regimentes der Finländischen Infanterie-Division, das damals in 
Wyborg stand, eintrat. Laut Beschluß vom 31. October 1708 des Russischen Kriegs-
Collegium's wurde er auf eigenes Ersuchen mit dem Capitain's-Range vom Dienste 
entlassen ^). Er kehrte in schwedische Dienste zurück, war darauf 1770 Stabs-
Capitain und am 14. März desselben Lahres Major in der Schwedischen Armee 
und Ritter des schwedischen Schwert-Ordens i). 
Am 25. September 1772 wurde er als „von Popp e" in den schwedischen 
Adelstand erhoben, doch nicht immatrieulirt^). Sein Wappen ist augenscheinlich 
nach der Zeichnung des Wappens der Schweinfurt'schen Familie Poppen aus dem 
alten Wavpenbuch, Druck von Rudolph Johann Helmers (Buchhändlern) Nürnberg 
1701 l), angefertigt. Fälschlicher Weise ist dabei das Schilv gespalten roth-weiß 
statt roth gemacht worden. Auf dem Schilde ein offener Helm ohne .Helmschmuck; 
die Helmdecke ist von außen roth, inwendig golden. Im Jahre l774 nahm er 
seinen Abschied und starb den 6. Januar 1789 am Rothfieber in Helsingfors im 
Alter von 58 Jahren 
Er scheint keine Familie gehabt zu haben. Am 26. Juni 1780 machte er in 
Helsingfors ein gegenseitiges Testament mit Maria Dorothea Stegemann 
C h r i s t i a n e  B e n e d i c t s  P o p p e n —  T o c h t e r  d e s  C h r i s t i a n  P o p p e n  
und Schwester des Vorstehenden — geboren in Stralsund am 30. Mai 1739 und 
getauft daselbst, an der St. Marien-Kirche, am 2. Juni desselben Jahres vom Pastor 
G e b h a r d t .  P a t h e n  w a r e n :  d i e  E h e f r a u e n  d e r  b e i d e n  B r ü d e r  Z a n s e n  ( w a h r ­
scheinlich Adam und Jochim) und Herr Iohan Friedrich Meyer. Ueber ihr 
Leben ist nichts bekannt. 
Im Schwedischen Adels- und Wappenbuch von B. Schlegel und C. A. 
Klingspor ist Joachim Adam fälschlich Johann Adam Poppe benannt. 
Knelltn-Pmeichniß. 
1) Erneuert und vermehrtes Wappen-Buch. Druck von Rudolph Johann Gelmers 
Buchhändlern. Verlag Nürnberg 1701. Th-1, S. 49. — Th. II, S. 92. — 
Th. V, S. 280. 
2) Johann Siebmacher — Allgemeines Großes und vollständiges Wappenbuch in 
sechs Theilen. Nürnberg. Im Verlag der Raspischen Buchhandlung. 
1777. - Th. I, S. 49. - Th. II, S. 92. - Th. III, S. 22. — Th. V, S. 280. 
3) Siebmacher's Großes und Allgemeines Wappenbuch. Nürnberg 1885. Band 
IV — 10 — Heft 5. Band IV - 11 - Heft 1, S. 59, Taf. 31. Band 
VI - 8 - Heft 1, S. 82- 83 Taf. 00. 
4l Johanne Sinapio. Schlesische Curiositäten und Band II — Des Schlesischen 
Adels Anderer Theil oder Fortsetzung Schlesischer Curiositäten. S. 399. 
5) Leop. Freiherr von Ledebür. Adelslexicon der Preußischen Monarchie. Berlin. 
Band II, S. 2l8. 
6) Johann Friedrich Gauhe. — Des Heil. Römisch. Reichs Genealogisch-Historischer 
Adels-Lexici. Leipzig 1747. Theil II, Spalte 893. 
7) Stammbuch des blühenden und abgestorbenen Adels Deutschlands. Heraus­
gegeben von einigen deutschen Edelleuten (von Hefner). Regensburg 1805. 
Band III, S, 177. 
8) Joh. Christ, von Hellbach. — Adels-Lexikon. Ilmenau 1825. I. Band, S. 250. 
9) Prof. D. E. H- Kneschke. Neues allgemeines Deutsches Adels-Lexieon. 7. Band, 
1. Abtheilung, S- 215. 
10) Joh. Heinr. Zedler. — Großes Universal Lexicon. Leipzig und Halle 1741. 
Band 28, Spalte 1529. 
11) G. Bock von Wülfingen. Die Grafen von Poppenburg und ihre agnatischen 
Beziehungen zu dem Geschlechte derer von Wülfingen. Celle 1888. 
12) Brief des Königl. Rechts-Anwalts und Justizraths Koch in Schweinfurt an 
Wilhelm von Poppen vom 25. Juli 1854 (Familien-Archiv in Koil — 
Estland). 
13) Ritter. - Geographisch-Statistisches Lexikon. 7-te Auflage. Leipzig 1883. 
Band II, S. 419. 
14) IN-. F. G. v. Bnnge. — Liv.-, Est - und Kurländisches Urkuudenbuch nebst 
Regesten. Reval bei Kluge und Ströhm. 185,7. 
n) Band III 1061, S. ' 3 ' .  R e g .  1 2 5 7 ,  S. 76. 
k) Dritter Band I. Nachträge zu den zwei ersten Bänden II, Fortsetzung 
von 136-j—1393. Zweiter Nachtrag pag. 67 Regest 1059lr. Urkunde 
^ 895u, S. 177. 
e) Band IX. Urkunde 508, S. 359. 
(I) Band V Urkunden 2639 und 2679, Band IX Urkunden 127, 173, 
234, 250, 261, 574 und 874. 
15) Brief des Herrn Adalbert v. Mülverstedt K. Pr. Staatsarchivar und Geheimen 
Archivraths in Magdeburg (Ehrenmitglieds des Deutschen Herold» an 
Georg v. Poppen vom 3. März 1899. 
16) August v. Doerr. Ter Adel der Böhmischen Kronländer. Prag. Verlag von 
Fr. Rivnac. 1990. 
17) Archiv der Nicolai-Kirche in Stralsund. 
>8) Archiv der St. Marien-Kirche in Stralsund. 
19) Königl. Schmed. Reichs-Archiv in Stockholm. 
I. Militaria. — Dienstlisten (liiksai'kivöt. ^lilitaiia — Uvritl^wr, 
^»rwLkriinKn.r). 
II. KtgAsdvrMMnIinAsn (Kkrikvelsoi' tili Carl Gustaf). 
III. Biographische Sammlung. Band 21 (P. Popp. Possaga). 
IV. v. Hauswolff. — ^lilitiirvi- .-XKIiväaäo P.-R- und Neichsregistratur 
22/2 1724. 
20) Copie der Dienst-Liste des Joachim Adam v. Poppe vom 25. Dctober 1768 aus 
dem Allgemein-Archiv des Russischen Haupt-Stabes, befindlich im Fa­
milien-Archiv auf dem Gute Koil. 
21) Don 8köI<Z«>br<4' körlänacls m<>n oj k Iiiclclkrrtru8k't intmäuevratlö 
^vvnska .Vt-tai'-lakloi-, Lamla6v oek vtarbetallo nk ZZernwu'd 
Lodls^t-I oeli Cai'I vVrvicl I<Ii'ii^8>)0i'. Stockholrn 1875. (^Itllr ist Joachim 
Adam in diesem Buche fälschlich Johann Adam Poppe genannt). 
22a) Kirchenbuch der alten Schwedischen Kirche in Helsingfors. 
226) Finländi'ches Staats-Archiv in .Helsingfors. — Biographische Sammlung. 
23) Königl. Schwedisches Kriegs-Archiv in Stockholm. 
I. Rolle des General-Feldmarschalls Graf Dona Leib-Regiment zu Fuß für 
1666 und 1668. ((MIü.n<i«I<a vii>rsva,1t» Inkanwrl-roKi m<.»nwt. 224). 
II) Rollen des Schwed. Dragoner-Regiments Gener.-Major v. Schlippenbach 
aus den Jahren 1704—1708 (DtlÄndttka väl-1'vin.I^ I^ttel'i-i'S^imvnlöt 
267). 
24) Caspar v. (Üvumern. Kleine livländische Schaubühne oder Oaspai'is von 
Oöumorn l'ksati'iäiuin livonicum. Riga. Verlag Georg M. Nöller 1690. 
25) .hupel. Topographische Nachrichten von Liv- und Estland. 
26) St. Petri-Kirchenbuch in Riga. Taufbuch 1657^1691, Band 1, S. 277 (Im 
Archiv des Ritterhauses in Riga). 
27) Geschichte des Königl. Schonen'schen Dragoner-Regiments von C. G. Platen 
(KciNKl. KKAnnkki H>i'n^oni'6^«>in6nt6t8 Iliktorii«. nk 0. (1. Winten) Stock­
holm. Wahlström k Widstrand 1901. Darinnen Biographische Daten 
über Jac Joh. Poppen und ein Fackfimile seiner Unterschrift vom Jahre 
1711 enthalten. S- 42. 
28) Nachrichten aus dem Schwedisch. Kriegs-Archiv in Stockholm über schwedische 
Truppen zur Zeit Karl XII. Persönlich in Stockholm gesammelt von 
G. v. Poppen im Jahre lW2. 
29) Dom Kirchenbuch in Riga. Taufbuch von 1658—16VI. Band I, S. 1W (Im 
Archiv des Ritterhauses in Riga). 
M) Alte Bibel, gedruckt in Lüneburg 1636, im Familien-Archiv auf dem Gute Koil 
in Estland befindlich, mit eigenhändigen Notizen des Georg Jean Poppen. 
31) Wackenbuch über Estland von Engel Hartmann um 1606 K34 ^ 332, Manu-
script in der Estl. Bibl. 
32) Inquisition über die Güter Estlands 1712 — I - 121. Manuscript in der 
Estl. Bibl. 
33) Landrolle von Estland. 
34) Lewer Briefladen. 
35) St. Petri Kirchenbuch (Estland). 
36) 5). R. Paucker. Estlands Geistlichkeit in geordneter Zeit- und Rechenjolge. 
Reval 1849. Gedruckt von Lindfors Erben. S. 117. 
37) Haggers Kirchenbuch (Estland). 
38) Kusal Kirchenbuch (Estland). 
39) Dom-Kirchenbuch in Reval. 
40) Napiersky. Beiträge zur Geschichte der Kirchen und Prediger in Livland. Riga. 
Druck von W. F. Hacker 1843. Zweites Heft. Mitau. Druck von I. F. 
Steffenhagen und Sohn 1850. Zweiter Theil, S. 1l6. 
41) Recke und Rapiersky. Allgemeines Schriftsteller- und Gelehrten-Lexicon der 
Provinzen Liv-, Est- und Kurland. Mitau 1827—1832. Bd. III, S. 437 
und Beiträge zu diesem Lexicon. Bd. III, S. 116. 
42) 5). I. Böthführ. Die Livländer auf auswärtigen Universitäten in vergangenen 
Jahrhunderten. Riga. Druckerei Höcker l884. 
43) OivMil li:zi> 200 .UI^IIÄI'0 Iipom.iai'o Lizi6oMeivN,i'0 i!0Ai<a. Iloui'opc)^ 1901. 
44» Olai Kirchenbuch in Reval. 
4'>) Album Academicum der Kaiserl. Universität Dorpat von A. Hasselblatt und 
G. Otto. Dorpat, Mattiesen 1889. S. 124, 1768. 
46) F. v. Buxhövden. Zweite Fortsetzung von des Herrn Hofraths von Hage­
meister Materialien zur Gütergeschichte Livlands. Riga l85l. Nie. Klimmels 
Buchhandlung. S. 26—27. 
47) sjiiiic.üiiw ?^oeiic)'^.vp6iuiott noiim-i 1877—78 i'i'. na 
kcieniio-IIe'i'sipii'ikzoKoü II Ii'a^a. 
(!.-II«"IX'i»'',vi>i'i>. I90l l'. II. l'l-P. 108. 
4^) Album des Fromhold Rudolph Eduard Poppen im Besitze seines Großsohnes 
Anatol Poppen. 
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